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Die Dictatur. 

„Erſt die Einheit, dann die Freiheit!“ ſo lautet ein Stichwort, 
das man vor dem Jahre 1866 häufig hörte. Es lag in dieſem 
Worte eine doppelte Forderung. Zunächſt ſollte man den Kampf um 
das verfaſſungsmäßige Recht in Preußen ſo lange zurückſtellen, bis 
eine einheitliche Form für das politiſche Leben ganz Deutſchlands ge⸗ 
funden ſei. Man wandte ſich damit direct gegen diejenigen, welche 
das entgegenſetzte Stichwort ausgaben: „Erſt die Freiheit, dann die 
Einheit“, welche meinten, wenn wir zunächſt den Kampf um die 
Erweiterung der Volksrechte ſiegreich durchführten, fo werde uns die 
Einheit ohne weiteres Ringen als eine reife Frucht in den Schooß 
fallen. Dann aber das zweite; nachdem die Einheit errungen, ſei es 
unerläßlich, auch die Anforderungen verfaſſungsmäßiger Freiheit zu 
verwirklichen. 

Jetzt hört man aus denſelben Kreifen, welche damals dieſes Stich⸗ 
wort ausgegeben haben, ganz entgegengeſetzte Laute. Man meint, 
auf die Einheit hätte nicht die Freiheit folgen ſollen, ſondern ganz 
etwas Anderes, nämlich die Dictatur. Man hätte ſich, um die 
errungene Einheit zu befeſtigen, ganz und gar Einem Manne, 
Einem Gedanken hingeben ſollen. Allerdings die Form der Dictatur 
ſei unmoglich geweſen; die äußern Formen conſtitutionellen Lebens 
hätten ſtets gewahrt bleiben müſſen, aber die Volksvertretung hätte 
ſich aus freiem Antriebe der Leitung eines berufenen Mannes ans 
vertrauen und dieſem in alle Wege folgen müſſen. So führte 
noch neuerdings die „Elberfelder Zeitung“ im Anſchluß an die Dis⸗ 
cuſſtonen aus, die ſich aus Anlaß der Gedenkfeier Friedrichs des Großen 
ergeben haben. 

Wir meinen, das iſt das Unmöͤglichſte von Allem. Wir ver: 
ſchließen uns nicht der Einſicht, daß unter Umſtänden die Dictatur 
erforderlich iſt, um den Anforderungen des Staatslebens zu genügen. 
Es können Zeiten eintreten, in denen das Wohl des Staates davon 
abhängt, daß ein gewaltiger Wille Alles lenkt. Aber eine Dictatur 
iſt nie anders denkbar, als in den Formen einer Dictatur. Wer 
als Dictator auftreten ſoll, muß auch äußerlich als ein ſolcher zu er⸗ 
kennen ſein. In weſſen Händen alle Befugniſſe zuſammentreffen 
ſollen, der muß auch alle Verantwortlichkeit auf ſich nehmen. Nichts 
widerſpricht ſo der Nothwendigkeit des Lebens als daß derjenige, der thun 
kann, was er will, doch die Verantwortlichkeit für das, was er thut, 
auf andere Schultern abwälzen kann. Macht und Verantwortlichkeit 
find zwei unzertrennliche Begriffe. Eine Volksvertretung, die das 
Recht hat, zuzuſtimmen oder abzulehnen, übernimmt für jeden ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe eine Verantwortlichkeit. Sie kann dieſelbe nicht dadurch von ſich 
abſchieben, daß ſie erklärt, fie habe einen Beſchluß nur in der Vorausſetzung 
gefaßt, daß derjenige, welcher ihn vorgeſchlagen und ausgeführt hat, die 
Verantwortlichkeit für denſelben übernehmen werde. Wer eine große 
Macht in die Hände bekommt, wird von dieſer Macht nur dann den 
rechten Gebrauch machen, wenn er ſich bewußt iſt, daß die Geſchichte 
ihn ganz allein für Alles was er thut, verantwortlich machen wird 
und wenn ihm keine Möglichkeit gelaſſen wird, für dasjenige, was 
mißlingen ſollte, die Schuld auf einen Anderen zu legen. Wir hatten 
uns viel leichter in den Gedanken ergeben, daß für einen beſtimmten 
Zeitraum alle parlamentariſchen Rechte ſuspendirt und alle Gewalt 
in die Hände Eines Mannes gelegt wird, der in jeder Minute ſich 
ſeiner großen Verantwortlichkeit bewußt bleiben wird, als in den 
Gedanken, daß die parlamentariſchen Rechte zwar der Form nach 
aufrecht erhalten werden, aber das Parlament doch gehalten ſein ſoll, 
Alles zu thun, was Ein Mann ihm anſinnt. 

Aber trotzdem freuen wir uns, daß es zu einer Dictatur nicht 
gekommen iſt; wir freuen uns, daß dem Parlamente ſeine Rechte er⸗ 
halten ſind und daß es von denſelben Gebrauch gemacht hat. So 
gefügig ſich auch das Parlament bei verſchiedenen Veranlaſſungen ge⸗ 
zeigt hat, ſo iſt doch der Gebrauch, den es von ſeiner Macht gemacht 
hat, in verſchiedenen Fällen ein ſehr heilſamer geweſen und hat 
Maßregeln abgewendet, die zum Unheil hätten ausſchlagen müſſen. 
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Wir ſchätzen die Verdienſte und die Geiſteskräfte des Fürſten 
Bismarck ſehr hoch, aber wir meinen trotzdem, daß ſie von 
denjenigen überſchätzt werden, welche dem Fürſten Bismarck 


eine Dictatur anbieten wollten, welche ihm die Befugniß geben 
wollten, die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches für Ben Jahre 
hinaus feſtzuſtellen und die Uhr anzufertigen, nach welcher das 
deutſche Volk feine Zeit regeln ſoll. Ja wir glauben, daß Fürft 
Bismarck ſelbſt eine ſolche Stellung niemals erſehnt hat und niemals 
angenommen haben würde, daß er ſich vielmehr jederzeit der Noth⸗ 
wendigteit bewußt geweſen iſt, aus den Berathungen des Reichstages 
die Stimmung und den Willen des Volkes zu erkennen. 


Fürſt Bismarck hat wiederholt die Thätigkeit eines Staatsmanns 
mit derjenigen eines Whiſtſpielers eines Schachſpielers verglichen; er 
hat dagegen die Wirkſamkeit eines großen Redners für eine unter: 
geordnete, unter Umſtänden ſchädliche bezeichnet. Damit hat er ſelbſt 
genau bezeichnet, auf welches Gebiet ihn die Eigenart feines Geiſtes 
hinweiſt. Der Schachſpieler, der Whiſtſpieler benutzen eine augenblick 
liche Combination, um in derſelben dasjenige zu erreichen, was ihren 
Abſichten am meiſten entſpricht, aber ſie verwirklichen keine dauernde 
Idee. In dieſer Erfaſſung der augenblicklichen Combination ſteht 
Fürſt Bismarck unerreichbar für alle Männer der Gegenwart da und 
hat unter den großen Männern der Geſchichte Wenige ſeines Gleichen. 
Einer Begabung wie der ſeinigen bedurfte es, um zunächſt den 
Preußiſchen Staat, dann das Deutſche Reich durch die hundertfältigen 
Schwierigkeiten hindurch zu geleiten, in die fie verſtrickt waren. Er 
hat für den Staat und für das Reich Dinge geleiſtet, die niemals 
werden vergeſſen werden. Als Diplomat zählt er zu den erſten 
Männern der Weltgeſchichte und wir ſtehen bewundernd vor ſeinen 
Verdienſten. a 

Dagegen iſt es unſere feſte Ueberzeugung, daß ihm als Geſetz⸗ 
geber in der Geſchichte nicht ein gleich hoher Rang angewieſen werden 
wird. Der Diplomat ſoll Realpolitiker vom Scheitel bis zur Sohle 
ſein; der Geſetzgeber bedarf eines Tropfens idealiſtiſchen Oeles. In 
ihm ſollen die Ideen von der künftigen dauernden Geftaltung menſch⸗ 
licher Verhältniſſe eine feſte Form gewinnen. Der Diplomat ſoll in 
jedem Augenblicke ſo handeln, wie es dieſer Augenblick gebietet; der 
Geſetzgeber ſoll in jedem Augenblicke daran denken, daß er für die 
Ewigkeit ſchafft. Vielleicht iſt es undenkbar, daß die Qualitäten des 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


großen Diplomaten und des großen Geſetzgebers in derſelben Perſon 
ſich vereinigen. Und es iſt eine unbillige Anforderung, daß derjenige, 
welcher als Diplomat die größten Dinge geleiſtet, auch als Geſetzgeber 
der Zukunft ſeine Herrſchaft auferlegen ſoll. 

Was Fürſt Bismarck als Diplomat gethan, die Erhebung Deutſch⸗ 
lands zu einem geſchloſſenen ſelbſtſtändigen Staatsweſen, wird Beſtand 
haben für die Ewigkeit; was er als Geſetzgeber gethan, wird der 
Reviſion unterliegen und wir betrachten es als ein Glück für die Zu⸗ 
kunft, daß der Einfluß des Reichstages ſtark genug geweſen iſt, um 
manche ſeiner Pläne an der Verwirklichung zu verhindern. 


Die Vorgänge in Bulgarien. 

Die Ofſieiöſen treten in der bulgariſchen Frage den Rückzug an. 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

„Wenn wir in unſerem neulichen Artikel über die bulgariſchen Vor⸗ 
änge die Auffaſſung vertraten, daß der gegen den Fürſten Alexander 
us Werk geſetzte Staatsſtreich ſich ohne weitere Erſchütterung der in⸗ 
neren Verhältniſſe des Landes werde durchführen laſſen, ſo lag dem die 
auf die anfänglich eingehenden Depeſchen baſirte Muthmaßung zu Grunde, 
daß beide großen Parteien, alſo auch die bisherigen Anhänger des 
Fürſten, ſich zu ſeinem Sturze verbündet hätten und gemeinſchaftlich 
das Weitere in die Hand nehmen würden. Inzwiſchen hat die Lage 
allerdings ein weſentlich verändertes Ausſehen erhalten; es hat ſich 
herausgeſtellt, daß der Staatsſtreich nicht ein gemeinſchaftliches Be⸗ 
innen der das Gros des Volkes darſtellenden Parteien, ſondern an⸗ 
cheinend nur das Werk eines einſeitig und zwar gegen Willen der 
Regierungspartei, ja Karawelow's ſelbſt, von den Zankowiſten unter⸗ 
nommenen Ueberrumpelungsverſuchs geweſen iſt, und daß nunmehr, 
nach Verwindung des erſten Eindruckes der Beſtürzung über die Plötz⸗ 
lichkeit des Geſchehenen, eine Art Rückſchlag ſich der Gemüther bemäch⸗ 
tigt hat, unter deſſen Herrſchaft die zu Gunſten des geſtürzten Fürſten 
ins Leben getretene W rapide Fortſchritte macht. Wohin 
dieſe Entwickelung der Dinge noch führen mag, ER ſich einſtweilen 
aller Vorausberechnung, und auch wenn es den Anhängern des Fürſten 
pe} follte, die Verſchwörung endgiltig zu bemeiltern, jo würde ihr 

erk doch ſo lange der Krönung ermangeln, als der Fürſt ſelbſt nicht 
zur Stelle iſt.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verharrt nach wie vor in Schweigen 
über die Vorgänge in Bulgarien. 

Die Nachricht von der Befreiung des Fürſten Alerander wurde 
geſtern in Berlin durch Extrablätter verbreitet. Die „National⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: » j 

Fürſt Alexander iſt frei — was auch ſpäter das Schickſal Bulgariens 
ſein mag, dieſe Kunde wird in ganz Deutſchland mit höchſter Befriedi⸗ 
ung begrüßt werden. In Berlin hat die Nachricht, ſoweit ſie heute 

Racht noch bekannt wurde, einen Jubelſturm hervorgerufen. Wir ger 
brauchen dies Wort mit Vorbedacht — es malt die Stimmung des 
e Geiſtes hier, der ſich mit einer Einſtimmigkeit und Gewalt 
eltend macht, für die es ſeit langer Zeit kaum ein Gegenſtück giebt. 
U iſt nicht nur die Sympathie für den tapferen Landsmann und 

Offizier, welche ſich regt, auch die Perfidie und Undankbarkeit, mit 

welcher der Fürſt von den Verſchworenen behandelt worden war, hat 

die Gemüther erregt. Wir können nicht verſchweigen, daß die öffentliche 

Meinung durch die Art, wie gewiſſe Stimmen alsbald über den Fürſten 

Alexander zur Tagesordnung übergingen, tief verletzt war. Daß die 

bulgariſche Bevölkerung ſich ſchließlich von den Verſchwörern geſchieden 

hat, thut dem menſchlichen Empfinden wohl. 

Bis zur Stunde, in der wir dies ſchreiben, iſt es noch nicht auf⸗ 
geklärt, ob Fürſt Alexander der Aufforderung ſeines Volkes, nach 
Bulgarien zurückzukehren, Folge leiſten wird. Dem „Berl. Tgbl.“ 
geht folgende Depeſche aus Darmſtadt zu, deren Beſtätigung ab⸗ 
zuwarten bleibt: 

Nach 5 Uhr Nachmittags traf bei dem Prinzen Alexander von Heſſen 
eine Depeſche des Fürſten Alexander ein, wonach der Fürſt in Niſi 
(Reni?) von dem Schiffscapitän ans Land geſetzt und ruſſiſchen 
Gendarmen übergeben wurde. Man ließ ihm nicht einen einzigen Diener. 
Aus Petersburg traf hierauf ein Befehl ein, den Fürſten freizugeben. 
Derſelbe reiſt auf der Lemberger Bahn über Breslau nach 
Darmſtadt. Prinz Ludwig von Battenberg iſt ſeinen Brüdern heute 
Abend entgegengereiſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Auguſt. [Verſtaatlichung von Eiſen⸗ 
bahnen. — Fortbildungsſchulen für Kaufmannslehr⸗ 
linge.] Der letzte Act der Verſtaatlichung der Privateiſenbahnen hat 
begonnen. Die Anerbietungen, mit deren Veröffentlichung der 
„Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ heute allgemein, ſelbſt die Börfe, über⸗ 
raſcht hat, werden von den Geſellſchaften angenommen werden, und 
dann bleibt von den bisher von der Verſtaatlichung verſchonten 
Privatbahnen, ſoweit fie ausſchließlich auf preußiſchem Gebiete liegen 
und als Hauptbahnen betrachtet werden, nur noch die Holſteiniſche 
Marſchbahn mit einer Betriebslänge von 96 Kilometer übrig. Die 
jetzt zur Verſtaatlichung herangezogenen Bahnen haben eine Betriebs⸗ 
länge von etwas über 900 Kilometer, doch ſtehen von ihnen ſchon 
mehrere, Berlin⸗Dresdener, Oberlauſitzer, Aachen⸗Jülicher, Anger: 
münde⸗Schwedter, ſeit längerer Zeit unter ſtaatlicher Verwaltung, ſo 
daß das Netz der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung nur einen Zuwachs 
von 619 Kilometern erfahren wird. — Die kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen und Handelskammern ſind neuerdings aufgefordert worden, 
ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob es als zweckmäßig anzuſehen 
ſei, daß die früher durch die Gewerbe⸗Ordnung geſtattete, durch den 
neuen § 154 aber ausgeſchloſſene Verpflichtung der Lehrlinge des 
Kaufmannsſtandes zum Beſuche von Fortbildungsſchulen durch Erlaß 
eines Ortsſtatuts mit Hilfe eines neuen Geſetzes wieder ermöglicht werde. 
Die Magdeburger Kaufmannſchaft hat ihr Gutachten bereits 
erſtattet, ſich aber gegen das in Anregung gebrachte Geſetz ausge⸗ 
ſprochen. Aus dem Gutachten geht hervor, daß ſie ſchon im Jahre 
1857 den Verſuch gemacht hat, eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
ins Leben zu rufen, daß derſelbe aber ebenſo wie im Jahre 1880 
unternommene geſcheitert iſt. Beide Schulen waren übrigens für den 
freiwilligen Beſuch geſchaffen und von Seiten derer, welche den 
Zwang auch auf dieſem Gebiete wollen, wird das Magdeburger 
Gutachten ohne Zweifel für ihre Zwecke benutzt werden. Es läßt ſich 
in der That nicht leugnen, daß die vollſtändige Erfolgloſigkeit ſolcher 
Beſtrebungen in einer Stadt, welche notoriſch eine ſehr bedeutende 
Zahl von Lehrlingen ausbildet, keinen günſtigen Eindruck macht; der 
letztere wird auch kaum verwiſcht durch die Bemerkung, daß viele 
Lehrlinge Privatſtunden in lebenden Sprachen nehmen. Dieſer 
Unterricht würde in einer gut geleiteten Fortbildungsſchule wahr⸗ 
ſcheinlich mit viel mehr Erfolg betrieben werden, als durch Privat⸗ 
lehrer, deren Befähigung nicht einmal immer über alle Zweifel er⸗ 
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haben ſein dürfte. Die Kaufmannſchaft ſagt, 


d. J. mit dem kaufmänniſchen Vereine in Magdeburg wieder 
in Verhandlungen wegen einer Fortbildungsſchule getreten 
ſei, dieſe aber noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Man muß 


befürchten, daß auch dieſer Verſuch nicht den wünſchenswerthen Er⸗ 
folg haben wird, wenn nicht die großen Geſchäfte Magdeburgs mik 
gutem Beiſpiel vorangehen und ihren Lehrlingen ſo viel freie 
Zeit geben, daß ſie den Unterricht beſuchen koͤnnen. Der entſchie⸗ 
denen Ablehnung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule für Kauf⸗ 
manndlehrlinge, zu welcher die Kaufmannſchaft ſchließlich gelangt, kann 
man inſofern zuſtimmen, als es unmöglich fein wird, eine Schule zul 
bilden, zu deren Beſuch man alle Lehrlinge zwingen kann. Die 
Magdeburger Kaufmannſchaft macht darauf aufmerkſam, daß mam 
nicht den in einem kleinen Detailgeſchäft lernenden Knaben, der nur 
über Elementarbildung verfüge, mit Lehrlingen, welche die Secunder 
oder Prima beſucht haben, in eine Schule ſchicken konne. Der Kauf⸗ 
mannſtand recrutirt ſich in der That aus ſo verſchiedenartig vor⸗ 
gebildeten Elementen, daß dieſelben durch Ortsſtatuten oder dergl. 
nicht nach einem Schema behandelt werden können, andererſeits aber 
macht ſich gerade die Nothwendigkeit, denjenigen jungen Leute, welche 
nur die Elementarſchule oder die unteren Klaſſen höherer Schulen 
beſucht haben, noch nachträglich eine beſſere Schulbildung angedeihen 
zu laſſen, deſto dringender geltend, je mehr die Ueberfüllung zunimmt. 
Hier iſt für die kaufmänniſchen Corporationen ein weites Feld der 
Thätigkeit gegeben. Mögen ſie es bebauen, ehe der Ruf nach obliga⸗ 
toriſchen Fortbildungsanſtalten überhand nimmt. 


[Marquis Tſeng.] Während der letzten Anweſenheit des 
Marquis Tſeng in Berlin iſt, wie die „Poſt“ erfährt, an den chine⸗ 
ſiſchen Staatswürdenträger ſeitens der fran zöſiſchen Republik 
die freundſchaftlichſte Einladung gelangt, gleichwie nach Berlin — auch 
nach Paris als Gaſt Frankreichs zu kommen. Wer ſich der Schmähun⸗ 
gen erinnert, mit welchen dieſer chineſiſche Diplomat während des 
Tonkinſtreites von den Franzoſen überhäuft wurde, der wird zuge⸗ 
ſtehen müſſen, daß es für Letzteren einen großeren perſönlich errun⸗ 
genen politiſchen Triumph nicht geben kann, als dieſe franzöſiſche 
Einladung. Wie ſchmeichelhaft aber auch dieſe für ihn geweſen ſei, 
ſo lehnte er gleichwohl ab, ſeine Ablehnung damit motivirend, daß er 
von ſeiner Regierung zu einer ſolchen Reiſe nach Frankreich nicht 
autorifirt und demzufolge auch nicht in der Lage ſei, dem Wunſche 
der Regierung der franzöſiſchen Republik zu entſprechen. Es ſcheint, 
als habe Freyeinet die Sache, trotz des erſten ablehnenden Beſcheides, 
noch nicht aufgegeben. 

Zum Präſidenten der Juſtizprüfungscommiſſion tft,] 
wie bereits gemeldet, das Mitglied dieſer Commiſſion, der Geheime Ober⸗ 
Juſtizrath und vortragende Rath im e Dr. Stölzel, be⸗ 
ſtimmt. Dr. Stölzel war bis zu Anfang des Jahres 1872 Mitglied des 
Kreisgerichts zu Kaſſel. Von dort an bas Kammergericht befördert, wurde 
er bereits nach anderthalb Jahren als vertragender Rath in das Juſtiz⸗ 
miniſterium berufen und zum Mitgliede derſelben Prüfungscommiſſion er⸗ 
nannt. Auf literariſchem Gebiete tft derſelbe vielfach thätig geweſen; für 
das gemeine Recht u. a. mit der 1865 erſchienenen Monographie über die 
operis novi nunciatio, für das vaterländiſche 1885 mit dem gediegenen 
Werke über den Schöpfer des preußiſchen Landrechts, Karl Gottlieb Svarez. 

[Der Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei im 
IV. Berlin er Reichstagswahlkreiſe!] Fark, ſein hiesjähriges 
Sommerfeſt geſtern Nachmittag und Abend in Keller's Hofjäger in der 
Haſenhaide. Trotz der drückenden Hitze am Tage und des Gewitters am 
Abend hatten ſich viele Hunderte von Feſttheilnehmern eingefunden, die 
ſich bei Concert und Tanz unterhielten, bis um 8 Uhr der Tanzſaal den 
eigentlichen Politikern geräumt werden mußte. Eine zahlreiche Berl 
lung, zu der diesmal auch, früherem Brauch entgegen, Frauen Zutritt ers 
halten hatten (ſie machten von dieſer Erlaubniß fart Gebrauch), hatte ſich 
in dem Saale eingefunden, um die zugeſagten Anſprachen zu An Bus 
nächſt begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Herr Mar Schulz, die 
Anweſenden und wies darauf hin, daß die Sommerfeſte die Mittel zu der 
Thätigkeit der Partei im Winter geben und zugleich den Frauen zeigen 
ſollten, daß die Politik nicht den Charakter verderbe. Von den beiden 
Abgeordneten, die Vorträge zugeſagt hätten, habe Major a. D. Hintze 
noch im letzten ea wegen Kränklichkeit abſagen laſſen. Dagegen 
freue er ſich, dem Abgeordneten Alexander Meyer das Wort ertheilen zu 
können. Dr. A. Meyer, von lebhaften Beifall begrüßt, führte einleitend 
aus, wie man in dieſen Tagen mehr als ſonſt berechtigt ſei den Blick auf 
das zu wenden, was alle Söhne Deutſchlands eine; und was ſei dazu 
geeigneter als die Erinnerung an den großen König, deſſen Sterbetag erſt 
in vergangener Woche begangen worden ſei. Und nun gab der Redner 
eine von Ernſt und Begeiſterung durchglühte Darſtellung der Thaten des 
„Philoſopgen von Sansſouci“, der religiöſe, politiſche wie wirthſchaftliche 
Freiheit hätte anbahnen wollen. Was der große Friedrich erſtrebt babe, 
ei auch das Programm der Freiſinnigen. „Er wollte ſeinem Volk die 
Freiheit geben; wir wollen zeigen, daß wir gelernt haben frei zu ſein!“ 
Nachdem Redner unter lautem Jubel der Verſammlung geendet hatte, 
ſchloß der Vorſitzende mit kurzen Worten dieſe Verſammlung, der ver⸗ 
ee 8 98 anderer Wahlkreiſe beigewohnt 
atten. er blieben die Feſttheil i röh⸗ 
licher Tafelrunde beieinander. — GEAR 


Militär⸗Wochenblatt.] Kleinod, Prem.⸗Lt. v. d. Ldw.⸗Cav. d. 1. Bats. 
(2. Great) 3. Noſchl. Ldw.⸗Agts. Nr. 50, als Rittm. mit der Landw.⸗Armee⸗ 
Uniform, v. Scheibner, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regts. 
Nr. 4, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Eckert, Sec.⸗L von der Landw.⸗ 
Cavallerie des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, als 
Pr. ⸗Lt. Korn, Rittm. von der Landw. ⸗Cav. des 1. Bas. (Kreuzburg) 
4. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 63, mit feiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. v. Cölln, Sec.⸗Lt. von der Reſerve des 3. Poſen. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 58, behufs Uebertritts zur Marine (Reſerre des See⸗Bats.) 
ausgeſchieden. Winkler, Rechnungsrath, Fortifications⸗Secretär in Neiſſe, 
auf ſeinen Antrag mit Penſion zum 1. November d. J. in den Ruheſtand 
verſetzt. Dziekan, Kaſernen⸗Inſp. ad int. in Poſen, definſtiv angeſtellt. 
Ertel, Kaſernen⸗Inſp. in Neiſſe, auf feinen Antrag zum 1. November d. J. 
reg Dornbuſch, Kaſernen-⸗Inſp. ad int. in Poſen, definitiv an⸗ 
ge 5 

Kaiſerliche Marine. v. Cölln, Sec.⸗Lt. im Bezirk des 1. Bat. 
(Kiel) Holſtein. Landw.⸗Negts. Nr. 85, bisher von der Ref. des 3. Poſen. 
Inf. Regts. Nr. 58, bei den beurlaubten Offizieren der Marine, und zwar 
als Sec.⸗Lt. der Ref. des See⸗Bats., angeſtellt. Kendrick, Graf v. Hoff⸗ 
mannsegg, Scheppe, Philipp, v. Kries, Seecadetten, zu Unterlts. zur See, 
unter Vorbehalt der Patentirung, Hilverkus, Unterlt. z. See der Reſerve 
vom 1. Bat. (Eſſen) 8. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 57, Polack, Unterlt. 
ur See der Reſ. vom 1. Bat. (Hamburg) 2. Hanſeat. Landw.⸗Regts. 
tr. 76, zu Lts. zur See der Ref. befördert. 

Berlin, 25. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der bekgunte 
Afrikareiſende Henry Stanley wird vorausſichtlich im nächſten Monat 
nach Berlin kommen, um an dem „Congreß zur Förderung überſeeiſcher 
Intereſſen“ theilzunehmen, der vom 13.—15. September bier ſtattfindet. 
Zu gleichem Zweck wird ſich Mr. Mackinnon, der Beſitzer der „Brüttſh 
India Line“ hierher begeben. Im Namen des „Deutſchen Schulvereins“ 
wird Profeſſor Knoll aus Prag den Sitzungen des Congreſſes beiwohnen, 
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n mit 6 Jahren Gefängsitg bereits be⸗ 
Maler K. wurde heute wegen verſuchten Mordes zur Haft gebracht. 
Derſelbe erſchien geſtern Vormittag bei der in der Markrsſtraße wohn⸗ 
haften Wittwe B., mit welcher er ſeit mehreren Jahren im Concubinat 
Halte hatte, und verlangte von ihr die Sortfegung des früheren Ber: 
ältniſſes. Als vie B. dies verweigerte, zog K. ein Meſſer aus der Taſche, 
drang mit den Worten: „Ich tale Dich nicht mehr los, vor meinen 
Augen mußt Du ſterben“, auf die B. ein und ſtieß mit dem Meſſer auf 
ſie los, ohne ſie indeß zu verletzen. Die Bedrohte flüchtete hilferufend 
nach der Küche, wo ſie von Hausbewohnern in Schutz genommen wurde. 
Bekanntlich veranſtaltet der Magiſtrat zu Ehren der im nächſten 
Monat hier tagenden Naturforſcher eine BB im Ausſtellungspark. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll nun mit Hilfe der Künſtler und ihres An⸗ 
hanges ein „Bachus⸗Feſt“ ſtattfinden, an dem ſich etwa 500 Perſonen 
betheiligen werden. Geſtern wurde die erſte Berathung abgehalten, Sonn⸗ 
abend fol das definitive Programm feſtgeſetzt werden, und in fiebernder 
Haft ſollen alle Vorarbeiten in der Weiſe getroffen werden, daß das 
Feſt in der dritten Decade des September von Statten gehen kann. Wird 
dieſes Feſt ſich auch an Großartigkeit dem Feſte aus Pergamon's Blüthe⸗ 
zeit nicht anxeihen können, jo ſoll es doch eigenartig und prächtig werden 
und — hoffentlich — durch das Erſcheinen des zu jener Zeit von den 
. im Elſaß wieder heimgekehrten Monarchen ſeine beſondere Weihe 
erhalten. 


Königsberg i. Pr., 24. Aug. [Kamerun⸗ Verein] Ein hieſiger 
Verein, dem das Zeichen des Todes bereits bei ſeiner Geburt aufgedrückt 
war, iſt dieſer Zuge glücklich zu Grabe getragen worden. Dem „Graud. 
Geſell.“ wird darüber unterm 20. d. M. von 1 — geſchrieben: „Der hier 
im Februar gegründete Kamerun⸗Verein hat ſich geſtern aufgelöſt, da alle 
ſeine Unternehmungen fehlgeſchlagen ſind. Die ſeiner Zeit vorausgegan⸗ 
genen beiden jungen Leute ſind am Sonnabend der vergangenen Woche 
wieder zurückgekehrt, nachdem ſie dort mit körperlichen Anſtrengungen, mit 
dem ungewohnten Klima und mit glücklicherweiſe immer gut verlaufenen 
Krankheiten, namentlich in der letzten Zeit, zu kämpfen gehabt haben. So⸗ 
mit wäre alſo die Hoffnung vieler junger Männer, die mit Freuden dem 
Verein beigetreten waren, dort Stellung und Reichthum zu erwerben, zu 
Grabe getragen, und es iſt nach den Berichten der beiden Heimgekehrten, 
die die Zuſtände in Kamerun für die Einwanderer als ganz entſetzlich 
ſchildern, auch keine Ausſicht vorhanden, daß ſich jemals die Lage dort 
ändern werde. Die gemachten Erfahrungen ſollen in einer Broſchüre 
niedergelegt und zur Warnung vor der Auswanderung veröffentlicht 
werden. Den beiden jungen Männern hat der Aufenthalt in Afrika nicht 
nur ihr eigenes Vermögen, ſondern auch noch gegen 500 M. aus Vereins⸗ 
mitteln gekoſtet.“ 
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Der wegen Sittlichkeitsverbreche 


Frühreife Kinder. 

In dem uns vor ſeiner Publikation von Seiten des Verlags zur 
Verfügung geſtellten Septemberheft der „Deutſchen Revue““) 
findet ſich ein intereſſanter Aufſatz „Geiſtige Frühreife“ von Dr. 
Paul Radeſtock. Der Verfaſſer iſt der — inzwiſchen verſtorbene — 
junge Breslauer Gelehrte, welcher durch ſeine Schrift „Genie und 
Wahnſinn“ über eins der anregendſten Capitel der Pſychologie be⸗ 
merkenswerthe Aufſchlüſſe gegeben hat. In der nachgelaſſenen Studie 
„Geiſtige Frühreife“ warnt der Verfaſſer die Eltern davor, den Beſitz 
frühreifer Kinder als ein beſonderes Glück zu betrachten. Erſtens ſei 
geiſtige Frühreife zumeiſt mit einer verhängnißvollen körperlichen 
Schwäche verbunden. Die Lebenskraft der eigentlichen „Wunderkinder“ 
werde — von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen — bald erſchöpft 
und aufgezehrt, und ſolche Individuen ſterben bald nach kurzem Daſein. 
Oer Verfaſſer bringt zum Beleg deſſen einige ganz eclatante Beiſpiele bei. 

Chriſtian Heinrich Heinecken, am 6. Februar 1721 in 
Lübeck geboren, hatte ſich bereits vor Beendigung ſeines erſten Lebens: 
jahres mit allen Erzählungen aus den Büchern Moſis und im vier⸗ 
zehnten Monate mit der ganzen bibliſchen Geſchichte bekannt gemacht, 
war, als er dritthalb Jahre alt geworden, im Latein, in der alten 
Geſchichte, der Geographie und Anatomie bewandert, konnte vor Ende 
des dritten Jahres die Genealogien der europäiſchen Regenten nach 
der Schnur herſagen, hatte zur ſelben Zeit das Studium der Inſti⸗ 
tutionen und der däniſchen Geſchichte beendigt und — ſtarb im 
fünften Jahre. Bei ihm traf offenbar verfrühte natürliche Reizbarkeit 
mit methodiſcher, aber nicht vernünftiger Ausbildung durch den Vater 
zuſammen. Es ergab ſich die Merkwürdigkeit eines ſchönen Kindes, 
das mit fünf Jahren eine lateiniſche Anrede von zwanzig Minuten 
an den König von Dänemark richtete, ohne aus der Faſſung zu 
kommen, dabei noch die Mutterbruſt genoß und bald darauf über der 
Entwöhnung ſtarb. Malkin las und ſchrieb in der Kindheit engliſch, 
lateiniſch und franzöſiſch, hatte ausgebreitete Kenntniſſe in der Geo: 
graphie, faßte überhaupt Alles ungewöhnlich ſchnell und zeichnete ſehr 
gut; er ſtarb 1802 als ſechsjähriger Knabe zu Hackney in England. 
Baratier, am 19. Januar 1721 als Sohn eines franzöſiſchen 
Predigers zu Schwabach in Franken geboren, konnte im dritten Jahre 
leſen, im vierten franzöſiſch und deutſch, im fünften lateiniſch ſprechen, 
verſtand im achten Jahre das Griechiſche und Hebräiſche, auch das 
Chaldäiſche, Syriſche und Arabiſche, wurde im dreizehnten Schrift: 
ſteller, im vierzehnten nach öffentlich gehaltener Disputation Ma⸗ 
giſter, war im achtzehnten ein Greis und im zwanzigſten eine 
Leiche. (Vgl. über ihn Formey, La vie de Jean Phil. Baratier. 
Franef, et Leipz. 1755.) Daſſelbe Alter erreichte Sigismund 
Freiherr von Praun, der, 1811 zu Tyrnau in Ungarn geboren, 
in ſeinem zweiten Jahre fertig leſen und die Hauptmomente der 
Weltgeſchichte zuſammenhängend erzählen konnte, auch ſehr gut Violine 
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zurück, um darüber Aeſchluß zu 
cieller zu vernehmen ſei, 
Verklagten heute eingereichten authentiſchen Briefe nicht für nöthig. Nach 
Publicirung dieſes aft, 
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eſchluſſes erklärte die Rue Staatsanwaltſchaft, daß 
ſie aus den Briefen folgern müſſe, daß der Angeklagte in dem guten 
Glauben gehandelt habe, der Contract wäre über den 31. Mai binaus 
verlängert worden, er ſich mithin eines Vergehens im Sinne der Anklage 
nicht ſchuldig mache und zur Aufführung der Operette im Juli v. J. be⸗ 
rechtigt geweſen ſei. Der von der Staatsanwaltſchaft beantragten Frei⸗ 
ſprechung ſchloß ſich der Gerichtshof hierauf an, unbeſchadet etwaiger 
Anſprüche, die in Folge der Aufführungen nach dem 31. Mai an den 
1 etwa im Wege des Civilproceſſes geltend gemacht werden 
önnten. 


Braunſchweig, 25. Auguſt. [Die XV. Wander⸗Verſammlung 
des Deutſchen Photographen⸗ Vereins] iſt geſtern früh im Saale 
von Danne's Reſtaurant eröffnet worden. Zunächſt erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Schwier (Weimar), den Geſchäftsbericht über 
das verfloſſene Jahr, wobei er hervorhob, daß der Verein jetzt ſein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen feiere. Der Mitgliederbeſtand 1 5 ſich auf 476 gegen 
432 im Vorjahre. Aus den internen Angelegenheiten iſt zu erwähnen, 
daß der Wunſch Ausdruck fand, die Vereinsmitglieder möchten ihren An⸗ 
geſtellten wahrheitsgemäße Zeugniſſe ausſtellen, da unberechtigtes Lob 
meiſtens Mißſtände veranlaſſe. Der vom Kaſſirer, Herrn Wunder, er⸗ 
ſtattete Kaſſenbericht weiſt eine Geſammteinnahme von 7734,20 Mark, 
eine Geſammtausgabe von 5550,82 Mark, und einen Beſtand von 
2183,38 Mark auf. Der bisherige Vorſtand wurde mit großer Mehr⸗ 
heit wiedergewählt, und die Ausſtellungs⸗Jury en aus 


den Herren Feſtge (Gera), Gebhard (Halle), Wettern (Hamburg), 
Tonger Yan Kücker (Bielefeld), Hertel (Weimar), Broniſch (Leipzig) 
und Haſe (Freiburg). Schließlich genehmigte die Verſammlung einen 
Antrag, wonach die „Deutſche Photographen-Zeitung“ in das Eigenthum 
ihres bisherigen Redacteurs, Herrn Schwier, übergehen ſoll. Alsdann 
fand eine Beſichtigung der Ausſtellung ſtatt, welche nach dem Urtheile von 
Fachleuten Dank den Bemühungen des hieſigen Comite's, beſtehend aus 
den Herren Beddies, Carbonnier und Sternitzky, überaus glänzend aus⸗ 
gefallen iſt und morgen dem Publikum zugänglich gemacht werden wird. 


Koblenz, 24. Auguſt. Pan: Hauptverſammlung des 
„Vereins deutſcher Ingenieure “.] Die heutige Sitzung wurde um 
9¼ Uhr durch Herrn Geh. Rath Dr. Grashof mit geſchäftlichen Mit 
theilungen eröffnet. Herr Generalſecretär Th. Peters⸗Berlin erſtattet 
darauf den Bericht über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1885, in 
welchem die Einnahmen 19 084,53 M. mehr betrugen als die Ausgaben. 
Der Abſchluß wird genehmigt, ebenſo der Voranſchlag für 1887, in welchem 
auf eine Einnahme von 157000 M. gerechnet wird, während die Aus⸗ 
gaben auf 147000 M. angenommen werden. Zum Vorſitzenden wird 
darauf an Stelle des durch Tod abberufenen Herrn Gärtner⸗Magdeburg 
Herr Wolf⸗Buckau gewählt. Als Ort der XXVIII. Hauptverſammlung 
wird Ken beitimmt. Die Anträge des Vorſtandes, betreffend die Re⸗ 
viſion der Dampfkeſſel, den Schutz der Fabrikgeheimniſſe und die Abän⸗ 
derung des ag e werden durch Acclamation angenommen. 

Es werden darauf die Commiſſionsberichte erſtattet, und zwar erſtens 
u rage des für höhere wiſſenſchaftliche Laufbahnen vorbereitenden 

chulunterrichts. Die Commiſſion empfiehlt folgende Theſen zur Annahme: 

J. Wir erklären, daß die deutſchen Ingenieure für ihre allgemeine 

Bildung dieſelben Bedürfniſſe haben und derſelben Beurtheilung unter: 
liegen wollen, wie die Vertreter der übrigen Berufszweige mit höherer 
wiſſenſchaftlt er Ausbildung. 
II. Der Lehrplan der höheren Schulen iſt ſo zu geſtalten, daß die⸗ 
ſelben möglichſt weit hinaus den Schülern eine gleiche, den Bedürfniſſen 
der Gegenwart entſprechende Ausbildung geben und der Rückſicht auf die 
beſondere Fachausbildung erſt möglichſt ſpät Rechnung tragen. 

III. Der auf der Vergangenheit, auf der Erlernung der lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache beruhende und damit im Waſenllichen nur für 
das Studium der Philologie und Theologie zweckmäßig angeordnete Lehr⸗ 
plan des Gymnaſiums giebt nicht eine den Bedürfniſſen der Gegenwart 
entſprechende allgemeine Ausbildung. | 

IV. Die außer dem Gymnaſium gegenwärtig beſtehenden höheren 
Schulen, alſo ſolche, welche in neunjährigem Lehrgange mindeſtens zwei 
fremde Sprachen betreiben, insbeſondere in Preußen das Realgymnaſium 
und die Oberrealſchule, ſind in ihrer Entwickelung gehemmt und nicht im 
Stande, ihre volle Leiſtungsfähigkeit zu entfalten, ſo lange denſelben für 
die anſchließenden Hochſchulſtudien nicht die gleichen Berechtigungen zuer⸗ 
theilt werden, wie dem Gymnaſium. So lange dieſe verſchiedenen Arten 
von allgemeinen höheren Schulen nebeneinander beſtehen, ſind dieſelben in 
ihren Berechtigungen ng fi we der Uebergang von einer ſolchen 
Schule zu einem Studium, für welches jene nicht die beſonders geeignete 
Vorbildung . iſt zu ermöglichen. 

V. Für die Zukunft iſt eine einheitliche Geſtaltung des höheren Schul⸗ 
weſens in der Weiſe zu erſtreben, daß dem 3 bis 4 Jahre 82888 
Unterricht in der Vorschule zunächſt ein auf 6 Jahre berechneter Lehrgang 
folgt; derſelbe enthält außer Deutſch, Religion, Zeichnen, Rechnen und 


ſpielte, vom vierten Jahre an in öffentlichen Concerten ſich hören 
ließ, dabei im Reiten und Fechten ſich übte, vom ſechſten Jahre an 
Kunſtreiſen machte und im dreizehnten den Curſus der juriſtiſchen 
Studien beendigte, worauf er einige Schriften herausgab, übrigens 
auch kalligraphiſche Kunſtwerke und vorzügliche Federzeichnungen 
lieferte. (Viele Beiſpiele von Wunderkindern aus früheren Zeiten 
führt an Crenius, De eruditione comparanda. Lugd. Bat. 
1699, Anmerk. zu Joach. Camer. praecepta vitae puerilis, 
p. 37 ff. Vgl. auch den Bericht über die beiden frühreifen, in zarter 
Jugend dahingeſchiedenen Söhne Quintilians: Inst. orat. VI, 
prooem,, wozu Anmerkung von Colomexrius.) 

Der Spruch, daß die Lieblinge der Götter früh ſterben, bewahr⸗ 
heitete ſich an vielen hervorragenden und berühmten Männern. 
(Außer Mozart und Raffael führt der Verfaſſer noch folgende Beiſpiele 
an: der römiſche Luſtſpieldichter Terenz ſtarb 26 Jahre, der 
Lyriker Catull 30 J., die Elegiker Tibull und Properz ungefähr 
35 J., der Satyriker Perfiud 28 J. alt; Gilbert, „der franzöſiſche 
Juvenal“ wurde nur 29 J., Millevoye noch nicht 34 J., Byron 
36 J., Leopardi 39 J. alt; P. Fleming lebte von 1609—1640, L. 
Hölty von 17481776, Fr. v. Hardenberg, gen. Novalis 1772 bis 
1801, Ernſt Schulze, der Dichter der bezauberten Roſe, 1789 bis 
1817, W. Müller 1794—1827, W. Hauff 18021827. Der 
Componiſt Fr. Schubert war bei ſeinem Tode 31 Jahre, Chopin 
39 J., der Maler Leſueur 37½ J., Gertcault noch nicht 33 J., 
der berühmte italieniſche Rechtsgelehrte und Publieiſt Gaetano 
Filangieri 36 J., der geniale franzöfifche Arzt Bichat noch nicht 
31 Jahre alt.) Ungleich größer noch aber iſt die Zahl der genial 
begabten Menſchen, welche verkümmerten, zu Grunde gingen, eine 
Beute des Todes oder unheilbarer Geiſtesſtörung wurden, ehe ſie 
hiſtoriſchen Ruhm erlangt hatten, ehe ſie durch gereifte und be⸗ 
wundernswerthe Schöpfungen ſich ein Denkmal für alle Zeiten er⸗ 
richten konnten. x 

Zweitens ſei die Zahl Derjenigen Legion, welche, wenn auch nicht 
in den erſten Lebensjahren, ſo doch in früher Jugend eine hohe Be⸗ 
gabung bekundeten, außerordentliche Hoffnungen und Erwartungen 
erregten, dieſelben aber ſpäter nicht erfüllten, ſondern in ihrer Ent⸗ 
wickelung ſtill ſtanden. Sie erwarben ſich im reifen Alter nicht ſo 
großen ſtrahlenden Ruhm, als man wohl geglaubt hatte, und wurden 
nach einer kurzen, glanzvollen Jugend ganz vergeſſen, oder ſchritten 
wenigſtens nicht in gleichem Maße weiter fort; während ſie in der 
Kindheit das Staunen weiter Kreiſe erregten, leuchteten ſie ſpäter 
nicht ebenſo hervor, ragten nicht über die goldene Mittelmäßigkeit 
hinaus. In letztere Klaſſe gehoͤrt u. A. auch Karl Witte, deſſen 
Geſchichte wir wohl als bekannt vorausſetzen dürfen, um ſo mehr, als 
dieſelbe erſt aus Anlaß des vor zwei Jahren erfolgten Todes des 
einſtigen Wunderkindes in der Preſſe in ihren Umriſſen reproducirt 
worden iſt. 

Drittens folge daraus, daß Kinder keine ſonderlichen Anlagen 


5 * 2 


E y 


metrie, Geſchichte und Geographie: — in den e Jahren 
neuere fremde Sprache era 7 Franzöſiſch) und Naturbeſchreibung 
(als vom Einzelnen ausgehenden Anſchauungsunterricht), — dazu in den 
letzten drei Jahren die zweite neuere Sprache (je nach Umſtänden auch 
Latein), ſowie Naturwiſſenſchaſten und Mathematik. Die Abſolvirung 
dieſes Lehrganges giebt die Berechtigung zum einjährigen Dienſte. Dieſem 
6jährigen Lehrgange folgt ein folder von 3 Jahren in zwei Abtheilungen 
mit einigen gemeinſamen Unterrichtsfächern, von welchen die eine auf 
Grundlage der alten Sprachen, die andere auf Grundlage der neueren 
Sprachen, Naturwiſſenſchaften, Mathematik und Zeichnen die Vorbildung 
für die verſchiedenen Hochſchulſtudien gewährt. Der Uebergang von der 
einen zur anderen Abtheilung iſt zu ermöglichen, ebenſo der Zutritt von 
einer Abtheilung zu einem Hochſchulſtudium, zu welchem dieſe Abtheilung 
nicht die beſonders geeignete Vorbildung gewährte. 

Die Vorſchläge der Schulcommiſſion werden angenommen. Schluß der 
Sitzung 12½ Uhr. (N. A. Z.) 

Reichenhall, 24. Auguſt. [Der Abſchied der Prinzeſſin 
Wilhelm.] Heute Nachmittag reifte die Prinzeſſin Wilhelm mit 
ihren Kindern von hier ab. Eine Stunde vor der Abreiſe erſchien 
der Prinzregent von Baiern, Luitpold, um die Prinzeſſin zu be⸗ 
grüßen. Prinz Luitpold, welcher in Civil war, trug ſchwarzen Anzug 
und ſchwarzen Cylinderhut mit Flor. Er überreichte der Prinzeſſin 
ein mit einer blauweißen Schleife geſchmücktes, prachtvolles Roſen⸗ 
bouquet und küßte derſelben die Hand. Die Converſation, welche 
ungefähr eine viertel Stunde anhielt, war eine ſehr lebhafte. Aus 
einem zweiten Roſenbouquet nahm der Prinzregent eine gelbe und 
zwei rothe Roſen, welche er der hohen Frau beim Abſchied überreichte. 
Die Prinzeſſin ſteckte dieſelben an ihre Bruſt. Das Curpublikum 
ſpendete der Scheidenden nebſt ihrem älteſten Sohne, welcher einen 
weißen Matroſenanzug mit rothem Kragen trug, Roſen und Edelweiß⸗ 
blumen in großer Zahl. Bei der Abfahrt brachte das Publikum der 
Prinzeſſin, welche ein ſchwarzes Coſtüm und ein ſchwarzes Capott⸗ 
hütchen mit weißem Schleier trug, enthuſiaſtiſche Hochs dar. 

Solingen, 24. Auguſt. [Die Simultanſchule.] Auf Antrag 
der hieſigen Geiſtlichkeit hat der Unterrichtsminiſter angeordnet, daß 
ſich die Regierung zu Düſſeldorf mit der Stadtverordnetenverſammlung 
in Verbindung zu ſetzen habe, um die Aufhebung der hieſigen 
Simultanſchule herbeizuführen. Die Stadtverordneten haben ſich ein⸗ 
ſtimmig für Beibehaltung der Simultanſchule erklärt und die Sache 
dem Schulvorſtande zur Prüfung und zum Bericht überwieſen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Ein ſehr bedauernswerther Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Montag Nachmittag auf der Eiſenbahnſtrecke 
Glauchau⸗Zwickau dadurch, daß ein Bremſer des Nachmittags 1 Uhr 
55 Minuten von Chemnitz in Zwickau eintreffenden Güterzuges kurz vor 
dem Bahnhof Zwickau vom Blitz getroffen wurde. Der Tod iſt ſofort ein⸗ 
getreten. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau und fünf noch un⸗ 
verſorgte Kinder, Der Eiſenbahnzug hat keine Beſchädigung erlitten. 

Oeſterreich Ungarn. 

Budapeſt, 25. Auguſt. [Bei der vereinigten Budapeſter 
hauptſtädtiſchen Sparkaſſe] wurde eine große Defraudation entdeckt. 
Anläßlich einer geſtern vorgenommenen Bücher⸗ und Caſſenreviſion 
kam man Unregelmäßigkeiten auf die Spur. Der Schuldtragende iſt 
der ſeit 21 Jahren angeſtellte Kaſſier Carl Peller, die von ihm ſeit 
Anfang Juni d. J. unterſchlagene Summe beträgt 82000 Gulden. 
Die Malverfation beging er dadurch, daß er die für fällig gewordene 
Wechſel eingelaufenen Beträge einſteckte, in den Conſignationsbüchern 
aber die betreffenden Wechſel als nicht eingelöſt eintrug. Ein Theil 
der defraudirten Gelder erſcheint durch Wertheffecten Pellers und deſſen 
in Ofen gelegenes Haus gedeckt. Peller, von der Polizei in Haft 
genommen, legte ein offenes Geſtändniß ab. Seit Februar habe er 
an der Börſe operirt und behufs Deckung der Differenzen die De⸗ 


fraudation begangen. 
Frankreich. 


[Eine neue Zeitung.] Ein neues, ie gegen Deutſchland ges 
widmetes Blatt ſoll in Paris herauskommen. Die „France“ meldet: „Wir 
erfahren zu unſerer größten Befriedigung die Schöpfung eines Organs, 
das beſonders der Vertheidigung der nationalen Intereſſen gewidmet ſein 
wird. Der Titel des neuen Blattes „La Revanche“ zeigt ſein Programm 
enügend an. Die Revanche, welche in den erſten Tagen des October er⸗ 
2 5 und deſſen Directions⸗Comité mehrere Notabilitäten der Armee 
und des Parlaments umfaſſen wird, hat zum 


Chefredacteur einen politi⸗ 
verrathen, noch nicht, daß ſie nicht ſpäter bedeutende Menſchen 
werden. Geſchichte und Erfahrung lehren, daß oft Dieſenigen, ße 
im fpäteren Leben ſich durch eine ungewöhnliche Geiſteskraft aus⸗ 
zeichneten und ihre Zeitgenoſſen in inkellectueller Beziehung weit 
überragten, die das Alter erreichten, um die in ihnen liegenden herr⸗ 
lichen Anlagen vollſtändig zu entwickeln, auszubilden und zur Reife 
zu bringen, ihre Anſtrengungen von Erfolg begleitet und belohnt zu 
ſehen und deren Früchte zu genießen, die Werke ſchufen, welche das 
Staunen und die Bewunderung nicht nur ihrer Mitmenſchen, ſon⸗ 
dern auch ſpäterer Generationen nach vielen Jahrhunderten noch er⸗ 
regten, — daß viele ſolcher Geiſteshelden in ihrer frühen Jugend 
nicht gerade eminent vor anderen hervorragten. Newton, der Ent⸗ 
decker des Graoitationsgeſetzes, einer der größten Gelehrten aller 
Zeiten, war nach ſeiner eigenen Angabe als Knabe in der Schule zu 
Grantham wenig aufmerkſam und längere Zeit einer der Unterſten. 
Erſt als der Schüler, der über ihm war, eines Tages ihm einen ſo 
harten Stoß gegen den Unterleib verſetzte, daß er heftige Schmerzen 
fühlte, wurde ſein Ehrgeiz erregt und ſein Fleiß ein größerer; um 
dieſen brutalen Burſchen zu überholen, fing er eifrig zu arbeiten an 
und machte beſſere Fortſchritte. Als er fünfzehn Jahre alt war, 
nahm ihn ſeine Mutter nach Hauſe, damit er Oekonom werden 
und ihr in der Verwaltung des Gutes beiſtehen ſollte; da ihm 
dies aber wenig zuſagte und er ſich lieber mit Büchern und 
mechaniſchen Erfindungen als mit der Landwirthſchaft beſchäftigte, 
ließ ihn die Mutter nach der Schule zurückkehren und zu ſeinem 
Glacke die Laufbahn eines Gelehrten wählen. Der große Philoſoph 
Kant, der im 57. Jahre ſein epochemachendes Werk, die Kritik der 
reinen Vernunft, herausgab, ließ in der Jugend nicht gerade ſeine 
ſpätere Größe erkennen. Sein früherer Meitſchüler, der berühmte 
Philolog David Ruhnken, ſagt zwar in einem Briefe an Kant vom 
10. März 1771, daß ſchon auf der Schule alle von Kant, der be⸗ 
ſonders die roͤmiſchen Claſſiker eifrig las und ſich gut lateiniſch aus⸗ 
zudrücken wüßte, die höchſten Erwartungen gehegt hätten; als aber 
1747 der Drelundzwanziglährige, ſeine „Gedanken von der wahren 
Schätzung der lebendigen Kräfte“ veröffentlichte, ſchrieb Leſſing das 
ſcharfe, aber nicht ganz unberechtigte Epigramm: „Kant unternimmt 
ein ſchwer Geſchäfte, Der Welt zum Unterricht: Er ſchätzet die leben⸗ 
digen Kräfte, Nur ſeine eignen ſchätzt er nicht.“ Kants Schätzung 
der menſchlichen Kräfte in der Vernunftkritik ſollte der ſtrenge 
Recenſent leider nicht mehr erleben. Dem fünf Jahre jüngeren 
Schelling gegenüber, in welchem bereits auf der Schule die Lehrer 
ein ingenium praecox erkannten, entwickelte ſich Hegel langſam; 
das Zeugniß, welches ihm beim Abgang von der Tübinger Univerſität 
ausgeſtellt wurde, lautete in Bezug auf ſeine Kenntniſſe, auch die 
philoſophiſchen, nicht ſehr günſtig. Klopſtock und Schiller zeigten 
im Knabenalter nicht gerade die Spuren der künftigen Größe. Der 
berühmte engliſche Luſtſpieldichter und Parlamentsredner Richard 
Brinsley Sheridan verrieth in der Jugend und ſelbſt noch auf der 
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bezeichnet ist, W e Kane Ben ee 


Dänemark. 
[Auf der neuen Eiſenbahn⸗Route über Giedſet⸗Warne⸗ 
münde! find im erſten (Juli) Monate ſeit Sröffnung der Bahn ca. 500 
Reifende von Kopenhagen nach deutſchen Stationen, davon ca. 300 nach 
Berlin befördert worden. ! 
Nußgland, 


> St. Petersburg, 24. Auguſt. [Die Nachricht von der 
Revolution in Bulgarien] hat hier weniger Ueberraſchung 
hervorgerufen, als zu erwarten war. Man ſcheint hier ſehr gut 
über alle Vorgänge in Bulgarien unterrichtet geweſen zu ſein, 
und erhielt die Nachricht von der Abſetzung des Fürſten Alexan⸗ 
der frühzeitig genug, um noch am Sonntag, dem 22. dieſes 
Monats, das officielle Communiqué im „Regierungs⸗Anzeiger“ 
erſcheinen zu laſſen, in welchem fo auffallend betont wird, daß ſeit 
einem Jahre durchaus keine Veränderungen in den freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung und den an⸗ 
deren Mächten eingetreten ſeien, daß ferner kein Ereigniß in Aus⸗ 
ſicht ſtehe, daß einen flörenden Einfluß auf jene Beziehungen 
ausüben könnte. Die ruſſiſche Regierung erwartet demnach, daß die 
Dinge in Bulgarien nicht Anlaß zu irgend welchen ernſteren Ver⸗ 
wickelungen geben und den Allgemeinfrieden nicht in Frage ſtellen 
werden. Rußland hat Revanche genommen an dem Battenberger 
und hofft, daß Niemand etwas dagegen haben wird. Man giebt ſich 
hier den Anſchein, als ob mit der Abſetzung des Fürſten Alexander 
Alles abgemacht ſei und nichts weiter zu thun ſei, als einen neuen 


Fürſten von Bulgarien und Generalgouverneur von Oſtrumelien ein: f 


zuſetzen, natürlich müſſe derſelbe eine Perſon fein, zu der ſowohl 
das bulgariſche Volk wie auch die ruſſiſche Regierung volles Vertrauen 
haben könne. Jedenfalls ſtehen wir am Vorabende ſehr wichtiger 
Ereigniſſe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 26. Auguſt. 


Damit die hieſige Schuldeputation eine Ueberſicht gewinnt, in 
welchem Umfange das Uebel des Stotterns in unſeren Elementar⸗ 
ſchulen gegenwärtig vorhanden iſt, werden die Schulleiter erſucht, 
die in ihrer Schule etwa vorhandenen ſtotternden Kinder mit 
Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Alters und der Klaſſe, in 
welcher ſich dieſelben befinden, namhaft zu machen. In einer be⸗ 
fonderen Rubrik „Bemerkungen“ find die bei dieſen Kindern be⸗ 
züglich der Beſſerung des Leidens gemachten Beobachtungen, ſowie 
ſonſtige an denſelben gemachte Wahrnehmungen mitzutheilen. Gleich⸗ 
zeitig macht die Schuldeputation darauf aufmerkſam, daß Herr Dr. 
Tenweges aus Weſtfalen, welcher nach Ausweis der ihm amtlich 
ausgeſtellten Zeugniſſe durch ſein Verfahren bei Heilung des Stotterns 
ungewöhnlich günſtige Reſultate erzielt und hierorts ſoeben einen 
Curſus beendet hat, auf mehrfachen Wunſch einen neuen Curſus für 
Stotterer einrichten will. Derſelbe hat ſich der Schuldeputation 
gegenüber erboten, ſtotternde Elementarſchüler, welche ihm durch eine 
Beſcheinigung des Schulleiters ihre notoriſche Armuth nachweiſen, 
gegen ein ermäßigtes Honorar, event. auch ganz unentgeltlich zu 
heilen. Die Curſusdauer iſt je nach der Schwere des Uebels auf 
8 Tage bis zu 4 Wochen berechnet; die kleinen Schüler werden ge⸗ 
wöhnlich am ſchnellſten geheilt. Die Schuldeputation hält es für un⸗ 
bedenklich, wenn den an der Cur theilnehmenden Elementarſchülern 
erforderlichen Falles für die Zeit der Dauer des Curſus von ein⸗ 
zelnen Unterrichtsfächern Dispens ertheilt wird, um ihnen die Theil⸗ 
nahme zu ermöglichen oder zu erleichtern. 

— Der Eintagsgedanke der Berliner „Poſt“, die Provinz Poſen 
zu theilen, findet ſeitens der „Poſener Zeitung“ die energiſchſte 
Zurückweiſung. Das Blatt ſchreibt u. a.: „Abgeſehen von den 
ganz enormen Schwierigkeiten, welche die gänzliche Aufhebung einer 
Provinz als ſelbſtſtändiges Verwaltungsgebiet verurſachen würde, wäre 


Schule zu Harrow, wohin er 1763 in ſeinem zwölften Jahre kam, 
nur geringe Fähigkeiten und wendete auch ſpäter als Student der 
Rechte keinen bedeutenden Fleiß an. Der große jüdiſche Gelehrte 
Maimonides (Moſes Ben Maimon) ſowie der Philoſoph, Natur⸗ 
forſcher und Schriftſteller Albertus Magnus wurden, wie 
Chr. Schwarz angiebt, in ihrer Jugend geradezu für Dummkoͤpfe 
gehalten. 
ee den wenigen frühreifen Kindern, die im fpäteren Leben ge: 
halten, was fie in ihrer Jugend verſprachen, gehört u. A. Leibnitz. 
Sehr intereſſant ſind die Ausführungen des Verfaſſers über die 
Frühreife auf dem Gebiet der Kunſt und der — Mathematik. 
In Bezug auf die Kunſt, beſonders die Muſik, kann die geiſtige 
Frühreife, das Hervortreten außerordentlicher Begabung in zarter 
Jugend, nach Anſicht des Verfaſſers als normal bezeichnet werden. 
Nacht nur Mozart erregte als ſechsjähriges Kind auf den Kunſtreiſen 
durch ſeine eminenten Leiſtungen die Bewunderung Aller, der Könige 
und Fürſten wie der mittleren Geſellſchaftsklaſſen, der Kenner wie 
der Laien, auch Paganini (geb. 18. Februar 1784 zu Genua, 
geſt. 27. Mai 1840) ſpielte bereits mit ſechs Jahren Violine, com⸗ 
ponirte im achten Jahre eine Sonate, trat im neunten zu Genua in 
einem öffentlichen Concert auf, in dem er V 
Composition zu Gehör brachte, und unternahm 1797 Kunſtreiſen in 
die größten Städte der Lombardei. Giacomo Meyerbeer ver 
rieth frühzeitig bedeutende muſikaliſche Anlagen: 
Jahre machte er durch ſeine Fertigkeit Aufſehen 
neun Jahren wurde er den beiten Clavierſpielern 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy zeigte wie ſei 
eine frühreife Begabung: der kaum neunſährige Knabe erregte Cr: 
ſlaunen durch feine Fertigkeit im Clavierſpiel, bei welchem er alle 
techniſchen Schwierigkeiten leicht überwand, ſoweit das die kleinen 
Händchen nur irgend zuließen; er beſaß ein außerordentlich ent⸗ 
wickeltes muſikaliſches Gehör und Gedächtniß, und feine Productivität 
trat in Compoſittonen früh hervor. Franz Schubert begann mit 
ſieben Jahren Clavier zu ſpielen und entlockte im zehnten Jahre 
den Augen ſeines Lehrers Holzer Freudenthränen, da er oft ſchon 
wußte, was dieſer ihn lehren wollte. Fr. Liszt machte als 
neunjähriger Knabe durch fein Clavierſpiel in Oedenburg und 
Preßburg Auſſehen. Anton Rubinſtein, der wie Liszt im 
ſechsten Jahre angefangen hatte, Clavier zu ſpielen, gab 1838, 
im Alter von neun Jahren, ſein erſtes Concert zu Moskau und 
ſpielte 1840 zu Paris vor den berühmteſten Künſtlern. L. Spohr 
brachte im Alter von zwölf Jahren am Braunſchweiger Hofe ein 
Geigenconcert zu Gehör, welches er ſelbſt componirt hatte. Cherubini 
wurde vor feinem ſechſten Lebensjahre in der Muſik, im neunten in 
der Harmonielehre unterrichtet und ſchrieb im 13. eine Meſſe. 
Händel componirte im Alter von zehn Jahren Motetten, welche 
in der Hauptkirche zu Halle geſungen wurden. Beethoven ſchrleb 
als zwolfjähriger Knabe eine Fuge. Joh. Nepom. Hummel kam 
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eine tiefgehende Schädigung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
der Provinz durch eine ſolche Maßnahme unausbleiblich. Wir halten 
die Befürchtungen, welche an die Einführung der Verwaltungsreform 
in der Provinz Poſen geknüpft werden, für übertrieben. Jedenfalls 
aber werden ſich beſſere Mittel finden laſſen, um die provinzielle Ver: 
waltung vor polniſch⸗nationalen Einflüſſen zu ſichern, als ein fo 
gewaltſames, wie das hier vorgeſchlagene.“ 
Die „Oſtdeutſche Preſſe“ ſchreibt: 

„Wenn man das Deutſchthum im Poſenſchen ſtärken will, ſo wird man 
dies Ziel weit beſſer erreichen dadurch, das man keine gefliſſentlichen 
conſervativen Agitatoren als Verwaltungsbeamte nach d 
Poſenſchen ſchickt, keine einſeitige Parteipolitik treibt und das 
Deutſchthum nicht durch entſchiedene Bekämpfung des deutſchen Liberalis⸗ 
mus unter ſich entzweit, ferner durch Einrichtungen, welche den 
Deutſchen ein ſicheres und ſelbſtbewußtes Provinzialgefühl und ſolche 
Freude an ihrer engeren Heimath gewähren, während ſie jetzt ſich vielfach 
als Fremde in einer Art von Colonie fühlen, die ſie zu verlaſſen beab⸗ 
ſichtigen, ſobald ihre materiellen Verhältniſſe es geſtatten, wobei ihnen 
noch vielfach durch die conſervative Verhetzungsſucht die 
Heimath verleidet wird“ 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ ein gut nationalliberales Blatt iſt. 

— Mit der Bitte um Veröffentlichung geht uns nachſtehender 
Aufruf zu: 

„1890 werden 100 Jahre vergangen ſein, ſeit Dr. 
das Licht der Welt erblickte. Die deutſche Lehrerſchaft wird es ſich nicht 
ag laſſen, das Ereigniß zu feiern. Iſt doch der Name Dieſterweg 
aufs engſte verknüpft mit der Entwickelung, welche das deutſche Volkſchul⸗ 
weſen im 19. Jahrhundert genommen hat. 

Die in Ausſicht ſtehende hundertſte Wiederkehr des Geburtstages unſeres 
roßen Pädagogen hat nun der Verwaltung des Deutſchen Schulmuſeums 
in Berlin Veranlaſſung gegeben, Materialien für ein „Dieſterweg⸗ 
Muſeum“ zuſammenzuſtellen, um eine Centralſtelle zu ſchaffen für das 
Studium des Mannes, deſſen Name zwar in dem Munde jedes Lehrers 
iſt, den aber recht wenige aus ſeinen eigenen Schriften kennen. Die 
Sammlung ſoll enthalten: 1) Porträts von Dieſterweg und Abbildungen 
ſolcher Stätten, zu denen Dieſterweg Beziehungen hatte; 2) Handſchrift⸗ 
liches von ihm; 3) Gedruckte Schriften von ihm; 4) Schriften über ihn; 
5) Andere Gegenſtände, welche dazu geeignet ſind, zur Würdi 92 Dieſter⸗ 
wegs als Menſch und Pädagoge etwas beizutragen. Durch die freund⸗ 
liche Unterſtützung ſeitens der Herren Ad. Böhme⸗Berlin, Dr. Jonas: 
Berlin, Moritz Dieſterweg⸗ Frankfurt a. M. u. a. iſt es bereits gelungen, 
einen anſehnlichen Grundſtock für ein Dieſterweg⸗Muſeum zuſammen zu 
bringen. Auch haben die Herren Ed. Langenberg⸗ Bonn, Dr. W. Lange: 

amburg, W. Böckmann⸗ Berlin, L. Rudolph⸗Berlin und Ferd. 

chmidt⸗Berlin werthvolle Beiträge in Ausſicht geſtellt. Viel ein⸗ 
ſchlägiges Material dürfte aber 41 7 der deutſchen Lehrerſchaft zer⸗ 
ſtreut ſein. Beſonders mögen noch Briefe, die Dieſterweg an Freunde 
und Schüler geſchrieben, an vielen Orten unbeachtet liegen. Einzeln be⸗ 
trachtet haben ſie vielleicht nur geringen Werth, aber als Beſtandtheil 
einer größeren Sammlung ſind ſie genib geeignet, zur Vervollſtändigung 
und Abrundung des Bildes unſers Meiſters mitzuwirken. Wir 1 75 da⸗ 
her die herzliche Bitte, uns 7 Material Natal, überweiſen zu 
wollen. Auch würden wir dankbar fein für Ueberlaſſung von älteren 
Auflagen und Ueberſetzungen Dieſterweg'ſcher Schriften, für Ueber⸗ 
weiſung von Streitſchriften von ihm und gegen ihn, von einzelnen 
Flugblättern und Zeitungsartikeln, die auf ihn Bezug nehmen 
u. dgl. Wir haben um ſo weniger Bedenken gelogen, die vorerwähnte 
Bitte zu thun, als die Erfahrung lehrt, daß einzelne Schriftſtücke, die ſich 
in a d. befinden, meiſt ſchon nach kurzer Zeit dem Untergange 
ewe nd. 
2 Sendungen werden erbeten an Herrn A. Rebhuhn, Berlin O., An: 
dreasſtr. 27. Porto⸗Auslagen werden auf Wunſch gern zurüderftattet. 

Berlin, im Auguſt 1886. 

Die Verwaltung des Deutſchen Schulmuſeums. 
8. A.: Gallee. 


. A. W. Dieſterweg 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 15. bis 
21. Auguſt Tanken nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 52 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 239 
Kinder geboren, davon waren 208 ehelich, 31 unehelich, 234 lebendgeboren (126 
männlich, 108 weiblich), 8 todtgeboren (5 männlich, 3 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 185 (mit Einſchluß 
von 9 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 98 (darunter 28 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 16, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Diphthe⸗ 
ritis 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 3, an Brechdurchfall 15, an 
anderen acuten Darmkrankheiten 38, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 13, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an Bräune (Croup) 2, an Lun⸗ 
genſchwindſucht 14, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 17, an an 
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mit ſeinem Vater, der ſpäter die Leitung des Orcheſters bei Schika⸗ 
neder übernahm, im Jahre 1785 nach Wien und erregte ſchon da⸗ 
mals durch ſein Clavierſpiel das größte Aufſehen. — Aehnlich wie bei 
den Muſikern hält der Verfaſſer die geiſtige Frühreife bei den 
Mathematikern für keine abnorme Erſcheinung. Die Geſchlechter, 
welche den Namen Caſſini und Bernoulli führten, bilden merk: 
würdige Beiſpiele von Vererbung beſonderer Geiſtesanlagen, indem 
bei ihnen eine hervorragende Begabung für Mathematik ſich mehrere 
Generationen hindurch fortpflanzte und beſonders in der letzteren 
Familie die Berühmtheit als Mathematiker für eine erbliche 
Eigenſchaft oder ſo zu ſagen als Erbpacht faſt aller männlichen 
Mitglieder über hundert Jahre lang gelten konnte. Dieſe An⸗ 
lagen traten bei Giovanni Domenico Caſſini, ſeinem Sohne 
Jacques und feinem Enkel Céſar Francois auch früh zutage, fo 
daß die beiden letzteren und Céſar's Sohn Jean Dominique noch in 
jugendlichem Alter zu Mitgliedern der Akademie der Wiſſenſchaften 
ernannt wurden. Nic. Bernoulli I. (1687-1759), ein Neffe der 
berühmten Mathematiker Jacob und Joh. B. I., erlangte im ſieb⸗ 
zehnten Jahre den Magiſtergrad; ſein Vetter, Nic. B. II. (1695 bis 
1726), welcher bereits in früheſter Jugend bedeutende Geiſtesgaben 
an den Tag legte, als achtjähriger Knabe holländiſch, deutſch, fran⸗ 
zöſiſch und lateiniſch ſprach, erwarb ſchon 1711 die Magiſterwürde. 
Deſſen um fünf Jahre jüngerer Bruder Daniel, welchen er ſeit 1711 
unterrichtete, wurde einer der größten Mathematiker und Phyſiker 
ſeiner Zeit und erhielt zehnmal den Preis der Pariſer Akademie. 
D.“s Neffe, Joh. B. III. (1744—1807), konnte, erſt dreizehn Jahre 
alt, eine öffentliche lateiniſche Rede über die Einimpfung der echten 
Blattern halten, — welche man an ihm ſelbſt als einem der erſten 
in Baſel vollzog, — wurde ein Jahr ſpäter Magiſter, 1763 Licentiat 
der Rechte und bald darauf, alſo etwas über neunzehn Jahre alt, 
Mitglied der mathematiſchen Klaſſe der Berliner Akademie. — Leonh. 
Euler (1707-1783), einer der größten und productivſten 
Mathematiker, erlangte 1723 den Magiſtergrad, bei welcher Gelegen⸗ 
heit er die Syſteme von Newton und Descartes in einer lateiniſchen 
Rede mit einander verglich, erhielt im neunzehnten Jahre das 
Acceſſit des Preiſes der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften und 
in Folge der noch zehnmal den Preis der Akademie ſelbſt. — Jean 
le Rond d' Alembert, Sohn der ſchönen und geiſtreichen Frau 
de Tenein und des Ingenieurofſiziers Destouches, wurde von feinen 
Eltern ausgeſetzt. Das Kind erſchien dem Polizeicommiſſar, der es 
aufhob, ſo ſchwach, daß er es nicht ins Findelhaus ſchickte, ſondern 
der Sorgfalt einer armen Glaſerfrau anvertraute. Allmälig erſtarkt 
und mit vier Jahren einer Erziehungsanſtalt übergeben, zeigte Alem⸗ 
bert ſchon als Knabe viel Talent und machte beſonders durch ſeine 
ungemeine Anlage zur Mathematik Aufſehen. Er ſtudirte Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, wurde Advokat, widmete ſich auch einige Zeit lang der 
Mediein, zog aber durch zwei mathematiſch⸗phyſtkaliſche Arbeiten haupt⸗ 
ſächlich die Aufmerkſamkeit auf ſich. Die von ihm der Akademie der 
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t N der Athmungsorgane 14, an allen übrigen Kranf- 
heiten 49, in ci von Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, 
ewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von Selbſtmord 2, in Folge von 

ord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 32,05, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 32,59, in der Vorwoche 32,40, 5 

® Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
15. bis 21. Auguſt c. betrug die mittlere Temperatur + 18,1“ C., 
mittlere Luftdruck 750,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,73 mm. 

Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 15. bis 21. Auguſt c. wurden 48 i gemeldet, und zwar 
erkrankten an Diphtheritis 9, an Typhus abdom. 6, an Scharlach 21, 
an Maſern 12. 

Director G. 


* Vom Stadt ⸗Theater. 
längeren Ferien⸗ und Geſchäftsreiſe nach hier zurückgekehrt und hat die 
Vorarbeiten für die Wiedereröffnung der Bühne bereits in ER ge⸗ 
nommen. — Die Vorſtellungen beginnen am Donnerstag, 16. Sep⸗ 
tember c. — In den nächſten Tagen erfolgen die Veröffentlichungen über 
den Perſonal⸗Beſtand und beſonders auch über die veränderten 
Abonnements⸗Einrichtungen. — Seit den letzten 2 Monaten haben 
Mannſchaften der Feuerwehr im Verein mit den Theaterarbeitern die 
umfaſſende Arbeit der Imprägnirung des geſammten Holzwerks 
des Bühnenraums und ſämmtlicher Decorationen und Requi⸗ 
ſiten gegen Feuersgefahr vorgenommen. 

2 Die Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung, welche am 
4. September auf dem Friebeberge eröffnet wird, findet in faſt allen 
Kreiſen der Provinz rege Theilnahme, wovon nicht nur die bedeutende 
Zahl der Ausſteller, ſondern auch insbeſondere die Menge der angemeldeten 
Einzelobjecte Zeugniß ablegt. Die Arbeiten auf dem Friebeberg, welche 
erſt nach der Feier des 500jährigen Jubiläums der Tiſchler⸗Innung be⸗ 
gonnen werden konnten, ſchreiten rüſtig vorwärts. Links vom Ein⸗ 
gange iſt der alte Weg caſſirt und dafür eine vier Meter 
breite Raſenbahn geſchaffen worden, welche die plaſtiſchen Teppich⸗ 
gruppen der gräflich Schaffgotſch'ſchen Gärtnerei in Koppitz — Garten⸗ 
Inſpector Hampel — aufnehmen wird. Die Längsfront des Saales 
wird durch Orangenbäume aus Sibyllenort und zahlreiche Lorbeer⸗Kronen⸗ 
bäume geſchmückt. Der große Saal nimmt im Mittelbau die decorativen 
Gruppen auf, in den unteren Galerien das Obſt, auf den oberen die 
zahlreichen Bindereien und die gärtneriſche Papier⸗Induſtrie. Von den 
ſieben Gewächshäuſern, welche Warmhauspflanzen in reicher Fülle um⸗ 
ſchließen werden, iſt das große Haus des Herrn Ingenieurs Haupt-Brieg 
vollſtändig montirt und wird einen eigenartigen Heizj⸗Keſſel — von Haupt 
conſtruirt — im Betriebe zeigen. In dieſem Hauſe werden ſpeciell pracht⸗ 
volle Orchideen und andere Tropenpflanzen ſich präſentiren. Die große Halle 
des Gartens wird für die Gemüſe⸗Collectionen eingerichtet, während di 
Baumreihen davor Markt⸗ und Handelspflanzen beſchatten. Reiche Coni⸗ 
feren⸗Sammlungen werden theils um die Friebeſäule rangirt, theils auf 
den Raſenplätzen untergebracht. Im hinteren Theile des Gartens iſt ein 
großer Teich ausgeſchachtet, welcher eine Vietoria regia und tropiſche 
Seeroſen aufnehmen wird. Die Baumſchulartikel ſind in den Baumreihen 
nördlich vom Garten untergebracht und werden Zeugniß geben für den 
bedeutenden Fortſchritt, welchen Schleſien auf dieſem Gebiet gemacht hat. 
— Die ſtattliche Folge, mitunter ſehr werthvoller Ehrenpreiſe beweiſt ſchon 
heute, daß das Intereſſe an der Ausſtellung über ganz Schleſien ver⸗ 
breitet iſt, und läßt erwarten, daß ein reger Beſuch der Lohn der mühe⸗ 
vollen Arbeit ſein wird. — Am zweiten Ausſtellungstage wird der Pro⸗ 
vinzalverband ſchleſiſcher Gartenbau⸗Vereine ſeine Wanderverſammlung 
hier abhalten und die Ausſtellung beſuchen, nachdem die von Oekonomie⸗ 
Rath Stoll in Proskau und Garteninſpector Stein geleitete Verbands⸗ 
ſitzung beendet iſt. 

* Das fünfzigjährige Jubiläum des Realgymnaſiums am 
Zwinger wird von den ehemaligen Schülern der Anſtalt in ſolenner 
Weiſe gefeiert werden. Durch einen merkwürdigen Zufall hatte ſich die 
Nachricht verbreitet, daß die Theilnahme an der Feſtfeier nur auf die ehe⸗ 
maligen Abiturienten beſchränkt werden ſolle. Das Feſteomité, an deſſen 
Spitze Herr Stadtrath Schäfer ſteht, hat zwar ſchon darauf hingewieſen, 
daß hier ein Irrthum walte, aber wir wollen auch an dieſer Stelle hervor⸗ 
heben, daß im Gegentheil allen ehemaligen Zwingerſchülern, gleichviel aus 
welcher Klaſſe immer ſie die Schule verließen, die Theilnahme an allen 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Wiſſenſchaft 1739 und 1740 überreichten beiden Abhandlungen über 
die Bewegung feſter Körper in einer Flüſſigkeit und über die In⸗ 
tegralrechnung erſchienen derſelben ſo bedeutend, daß ſie ihn 1741, 
in ſeinem 24. Jahre, zu ihrem Mitgliede erwählte. J. L. Lagrange 
löfte als Jüngling die von Euler geſtellte iſoperimetriſche Aufgabe 
und beantwortete die Frage über das Princip der geringſten Bewe⸗ 
gung. Kaum neunzehn Jahre alt, erhielt er die Stelle eines Pro⸗ 
feſſors der Mathematik an der Artillerieſchule zu Turin und gewann 
bald darauf den von der Pariſer Akademie ausgeſetzten Preis für ein 
Werk über die Bewegung der Trabanten des Jupiter. Laplace (1749 bis 
1827), einer der größten Mathematiker und Aſtronomen aller Zeiten, 
wurde 1773 in die Akademie aufgenommen. Karl Friedrich Gauß (geb. 
zu Braunſchweig am 30. April 1777, ſtarb zu Göttingen am 23. Februar 
1855), der Sohn eines Handwerkers, entwickelte ſich geiſtigwunderbar früh. 
Schon auf der Schule hatte Gauß nicht nur die Schriften von Euler, 
Lagrange und Newton in ſich aufzunehmen gewußt, den erſteren ſich 
zum Muſter für den Inhalt, den letzteren für die Form der eigenen 
Arbeiten wählend, ſondern er hatte auch 1793 dem Geſetze der Prim⸗ 
zahlen ſelbſt nachgeforſcht und ein Jahr ſpäter die „Methode der 
kleinſten Quadrate“ erfunden. Bereits 1801 berechnete er aus den 
Beobachtungen Piazzis nach einer neuen, originellen Methode die 
Bahn des Planeten (Aſteroiden) Ceres, und Olbers in Bremen fand 
am 1. Januar 1802 den wieder unſichtbar gewordenen kleinen Him⸗ 
melskörper genau an der Stelle des Firmaments, an welcher er nach 
der Berechnung von Gauß ſich jetzt befinden mußte. Der Name des 
letzteren, der in jo jungen Jahren bereits fo viel für die Wiſſenſchaft 
geleiftet, der 1799 in feiner Doctordiſſertation einen ungewöhnlichen 
Scharfſinn gezeigt und noch glänzender in dem ſchon 1797 begonne⸗ 
nen, aber vier Jahre im Druck hingezogenen Werke „Disquisitiones 
arithmeticae“ ſeine Kräfte entwickelt hatte, — war jetzt in aller 
Munde, ſein Ruhm in Gelehrten und Laienkreiſen verbreitet und 
geſichert. 

Abgeſehen von der Mathematik, der Muſik und Kunſt überhaupt, 
iſt und bleibt jedoch, ſo ſchließt der Verfaſſer, die allzu frühzeitige 
Entwickelung ungewöhnlicher Geiſtesanlagen etwas Abnormes. Be⸗ 
züglich der weiteren Schlußfolgerungen der intereſſanten Studie Paul 
Radeſtocks müſſen wir auf den Artikel der „Deutſchen Revue“ ſelbſt 
verweiſen. 

Aniverſitäts⸗Nachri 

Nach dem Ergebniß der 11 Under piu München vorgenommenen 
Wahlen wurde als Rector für das Studienjahr 188601887 der ordentliche 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät Dr. L. Radlkofer, als Senatoren: 
aus der theologiſchen Facultät der ordentliche Profeſſor Dr. J. B. Wirth⸗ 
müller, aus der juriſtiſchen Facultät der ordentliche Profeſſor Geh.⸗Rath 
Dr. J. W. v. Planck, aus der ſtaatswirthſchaftlichen Facultät der ordent⸗ 
liche Profeſſor Dr. E. Ebermayer, aus der medieiniſchen Facultät der 
ordentliche Profeſſor Dr. N. Rüdinger, aus der erſten Section der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der ordentliche Profeſſor Dr. H. W. Breymann, aus 
der zweiten Section der philoſophiſchen tät der ordentliche Profeſſor 
Dr. v. Baeyer beſtätigt. 
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Dr. med. 


Max Salomon, 
prakt. Arzt, 
Rofa Salomon, 
geb. Hahn, - [1199] 
Vermählte. 


Hirſchberg i. Schleſien, 
den 24. Auguſt 1886. 


Carl Krelſchmer, 
Helene Aretſchmer, 
eb. Sachs, 
er mählte. 
Liſſa (Poſen), Auguſt 1886. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Helene mit dem Hauptmann und 
1 im 1. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 10 Herrn Carl 
Braunes beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. [1202] 

Oppeln, im Auguft 1886. 

J. Weilshäuſer, 
Buchdruckereibeſitzer, 
Anna Weilshäuſer, 
a geb. Gründel. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Weilshäuſer, Tochter des 
Herrn Buchdruckereibeſitzer F. Weils⸗ 

äuſer in Oppeln und deſſen Ge⸗ 
mahlin Anna, geb. Gründel, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im Auguſt 1886. 

C. Braunes, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
im 1. Schleſ. e tegiment 

r. 10. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden heute hocherfreut [3345] 
Leopold Heilborn und Frau 
Emilie, geb. Kohn. 
Breslau, 26. Auguſt 1886. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Natalie mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Lewinſohn beehre ich 
mich Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. —.—5 
Schweidnitz, im Auguſt 1886. 
A. Blumenfeld, 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
ergebenst an 3360 
Oscar Cohn und Frau Carrie, 
geb. Bandmann. 
Sasterhausen bei Saarau, 
den 25. August 1886. 


ee: als heute erfolgte Geburt eines 
5 naben zeigen ergebenst an 
natalie Blumenfeld, Rechtsanwalt Waldstein 
Hugo Lewinſohn, 2388 und Frau. 


Ver lobte. Strasburg Westpr., 25. August. 


Mittwoch, den 25. d., Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr, 
verschied plötzlich unser Reisender [3335] 


Herr Carl Adam 


zu Grottkau OSchl, inmitten seiner Berufsthätigkeit. 

Wir betrauern diesen jähen Todesfall auf das Tiefste, er 
zerbrach einen im schönsten Theile des Lebens stehenden Mann. 
Der Verblichene war eine durch Liebenswürdigkeit wie Be- 
scheidenheit ausgezeichnete Persönlichkeit, während einer Reihe 
von sechzehn Jahren die Interessen unseres Hauses mit selbst- 
loser Opferfreudigkeit vertretend. Wir werden dem Verstor- 
benen für alle Zeiten ein dankbares Andenken bewahren, 

Friede seiner Asche! 

Breslau, den 26. August 1886. 


Friedrich Kohl’s 


Nachfolger, 


Gestern Nachmittag endste zu Grottkau ein plötzlicher Tod 
in voller Berufsthätigkeit das Leben unseres lieben Mitarbeiters 


Herrn Garl Adam. 


Wir betrauern in dem Verblichenen einen treuen, biederen 
Freund, der, erfüllt vom edelsten Pflichtgefühl, durch jahre- 
langes gleiches Streben mit uns aufs Engste verbunden, in 
unserem Herzen über Tod und Grab fortleben wird. 

Breslau, den 26. August 1886. 


Das Personal 
der Firma Friedrich Kohl's Nachfolger. 


[3336] 
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Die Nachricht von dem plötzlichen Hinscheiden des 
der lauge Jahre hindurch unsere Firma als Reisender vertrat, er- 
schütterte uns tief. Sein biederer Charakter wird uns stets ein Vorbild 


sein, dem wir ein treues Andenken bewahren werden. 
Breslau, 26. August 1886. [3364] 


Die Werkmeister, Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma 


im Alter von 35 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 


[3365] 


Unser Mitglied 
err 


Carl Adam 


ist uns plötzlich durch den Tod 
entrissen worden, Wir werden ihm 
ein freundliches Andenken bewahren 


Der Verein reisender 
Kaufleute Breslau. 


Anläßlich unſerer N 
ſind uns von nah und fern ſo viele 
Aufmerkſamkeiten erwieſen worden, 
daß es uns nur auf dieſem Wege 
möglich iſt, allen Denen, die unſerer 
in Liebe und Freundſchaft gedacht 
haben, unſeren innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 2375 

Myslowitz, den 25. Auguſt 1886. 


A. Aleinert, 
Marie Kleinert, 
geb. Mateyka. 


Lobe- Theater. 


N Drittletztes Gaſtſpiel der Mr. R. 


D’Oyly Carte's Operngeſellſchaft. 
et „Der Mikado.“ 
8 onntag unbedingt letztes 
—Haſtſpiel. 1 
Helm- Theater. [2380] 
Heute Freitag: 


Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


In Vorber.: Prinz Methuſalem. 


Mikado, 
Clavler-Auszug (vollst. Musik), 
2 ms 4 Mk., ist wieder einge- 
troffen. 2390] 
Theodor Lichtenberg, 

Musikhandlung. 


Hente: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


2. Schleſ. Greu.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Neindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [2379] 


Schiesswerder. 


Heute Freitag: [3351] 


Gemengte Speiſe. 


Friſche Rebhühner. 


Friedrich Kohl’s Nachfolger. 


a 


Todes-Anzeige. 
Heute Abend 8 Uhr endete ein sanfter Tod die langen 

Leiden unseres theuren Vaters, Schwiegervaters, Bruders und 

Onkels, des Particulier [3344] 


Herrn Johann Hütter, 


im fast vollendeten 75. Lebensjahre, 
Breslau, den 25. August 1886. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, den 28. August, Nachm, 5 Uhr, vom 
Trauerhause Brüderstrasse 10 nach dem Bernhardin-Kirchhofe 
in Rothkretscham. 


ne 


Todes-Anzeige. 
n Gestern Abend starb nach kurzen Leiden unsere innigst ge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter 


Frau Caroline Niſſen, geb. Vogel, 
im Alter von 80 Jahren. [3337] 

Tiefbetrübt zeigen dies an im Namen der Hinterbliebenen 
David Nissen, Breslau. 
Leo Nissen, Neukirch. 

Breslau, den 26. August 1885. 

Beerdigung: 27. August, Nachmittag 3 Uhr. 

Trauerhans: Wallstrasse im „Storch“. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 5½ Uhr verschied nach langen Leiden im 80sten 
Lebensjahre an Altersschwäche mein guter, braver Onkel und 


Pilegevater, Justizrach a. D. 


bert Kunik 


zu Löwenberg i. Schles. 
Um stille Theilnahme bittet 


vorw. Staatsanwalt Gabriele Stein, geb. Kunik 
Lö,venberg, den 26. August 1886. 


[2384] 


Dr. J. Gottstein. 


Vertr. in d. Wohnung zu erfr. 


HZurückgekehrt. 0 
Geh. Med.⸗Rath Biermer. 


Verreiſt. 


1208 


Verreiſt. 
Dr. med. 
Oskar Silbermann. 


Vertretung in meiner Wohnung 


zu erfahren. 3358] 


Verreiſt. 


5611 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien 


R. Rother, pr. Arzt. 


Zurückgelehrt. 3 
Dr. Toeplitz. 


Zurückgekehrt. [3210] 


br. med. MaxBerliner, 


. Garteuſtr. 37, Ecke Agnesſtraße. 


Zurückgelehrt 
Dr. Ed. Krauss, 


Specialarzt für Nerbenkrankheiten, 
Tauentzienplatz 8. [1172] 


Von der Reise zurückgekehrt, 


bin ich für Nervenkranke täglich 


9—10 u. 4—5 zu sprechen. rt. 


Professor Dr. Hirt, 


Schweidn.-Stadtgraben 20. 


Steuographie. 

Der nächſte Curſus nach Neu⸗ 
Stolze'ſchem Syſtem beginnt Frei⸗ 
tag, den 3. Septbr., Abds. 8 ¼ Uhr, 
im 4 am Zwinger. 

Gründl. Clavierunt. mon. 3 M. 
(prän.), Ohlauerſtr. 43, 1. Etage. 


Nach langen, schweren Leiden verschied heute Nachmittag 
1½ Uhr mein inn'ggeliebtes Weib, unsere gute Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Ricka Foerster, 


geb. Kamm, 


Moritz Foerster, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Neisse, den 25. August 1886. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 3 Uhr, in Beuthen 
(Oberschlesien) vom Bahnhofe aus statt. 


[2387] 


1 


8 n 


2 2 * * A TER 7 
Zoologischer Garten. 
eute Freitag Concert. Anfang 4½ Uhr. Bei Regenwetter kann am 
Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Mono mmen empfiehlt 


N. RBaschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [563] 
Beste süsse 3347 


Cur- und Tafel-Trauben, 


à Pfd. 40 Pf., im Korb billiger. R. Koschel, Feldstr. 13. 


Schlesische Obst- und Gartenbau- 


Ausstellung 


Breslau, Friebeberg. 1886. 


Das Bureau der Ausstellung befindet sich von jetzt ab auf dem Friebeberge und ist von 


6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Die Eröffnung der Ausstellung findet am 4. September, Mitiags 12 Uhr, statt 


[2389] 


Das Ausstellungs-Comite. 


A. Engler. 


q Nusberkauf ; Leipzig, Kraft's Hötel de Prusse, 


Zu Spottpreifen 
in allen Farben 


2 

8 

2 

> Tricot-Taillen, 

2 mit und ohne Futter, 
Tricot⸗Kleidchen, 

2 Tricot⸗Anzüge, 

= Tricot⸗Stoffe, 

i Wiener Corſets, 

i igur, 
„„ RaaBah, 
ie 


* (Ar „ 


2,00, 3,00 4,00. R 
M. Charig, frage Z. 


59899898909 00090 98989 


990909090989 8920989803050 3480 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Cricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Aaiſ. Königl. goſl., 
49 Schweidmizerſtt. 49. 
2286] 


Figuren, ant. Büſten ſind billig zu 
verkaufen. Alabaſter⸗Vaſen, Figuren 
in Gips, Terracotta u. Elfenbein wer⸗ 
den gereinigt u. reparirt. C. Matzke, 
Chriſtophoriplatz 6, Figurengeſchäft. 


Ausftellungs-Pokale. 


Schaufenſterflaſchen. [2100] 


Schubladen -Etignetts, 


Wein⸗, Liqueur⸗ u. Oel⸗Flaſchen. 


1 * 
arl 1 Krane 18, 


1b. Zweites Haus 1b. 


Alte Münzen, einzeln, 
gauze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhaudlung alter 
Münzen [1964] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 202. 


rein u. leicht Jösliches entöltes | 


Cacgo- Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 

Geschmack, grosse Nähr] N 
leichte Verdaulichkeit, “ 
schnellste Zubereitung. 


Preis 8 M. por ½ Kilo, 
in Blechdosen & U- ½ u, ½ Kilo, 


Süße, ungariſche, blaue oder wei 


Weintrauben, 
arantirt gute Ankunft, ein 5 Kilo I 
orb franco M.2.60. Zwetſchken M. 2.10 

gegen Nachn. oder Caſſa. Anton Tohr, 
Weinproducent, Werschetz, Ungarn. 


Geldſchrank, BU 
feld u ſtark, mit ſchra un Gern 


ſowie Caſſetten z. Anſchließen Sup 
bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Wölfelsfall! 


Hötel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Penſion. 

[675] * 


* 


eins, 


dndag) 2116 Inpgrs 


31 EI 


B. Stein. 


gegründet 1717 — neu erbaut 1882. 203] 
Am Roßplatz, mit ſchönſter Ausſicht auf die Promenaden, Muſeum, 
Neues Theater. Haus I. Nanges, 135 Zimmer in eleganteſter Einrich⸗ 
tung von 2 M. aufwärts. Tarif in jedem Zimmer. Ruhige Familien⸗ 
peuſion v. 5 M. aufw. Babecabinete, hydraul.Fahrſtuhl, Telephon, Feſtſäle, 
feines Weinreſtaurant. Günſtige Lage für Geſchäftsreiſende. Louis Kraft. 


L eee 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau find 
ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die preußiſche Gefehgchung Das Preußiſche 
Vorfluth, die Ent- | Stempel - Gefet 


3 vom 7. März 1822, 

und Bewäſſerungen ergänzt durch die neuere 

und das Deichweſen Geſetzgebung 

ſowie überhaupt in Bezug und erläutert durch Recht. 
auf das Waſſerrecht. ſprechung und Verwaltungs- 


. r 


Zuſammengeſtellt von E 8 
utſcheidungen. 
Oskar Hahn, Bearbeitet 20 
Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Rath. Leo Labus 
7 


Mit 0 pr Anhange, 
enthaltend Provinzialgeſetze. \ . 
Zweite Auflage. Dritte nage. ver⸗ 


Gr. 8°. Preis broſchirt 7 Mark, 8“. Preis in Leinwand gebunden 
in Leinwand geb. 7 M. 80 Pf. 4 M. 50 Pf. [2371] 


Provinzial⸗Steuer⸗Secretär 
in Breslau. 


I Cigarren-Sortiment Nr. 


Preis ME. 7.50 excl. Porto, . 
enthaltend: 


10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. 

Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche 
der darin enthaltenen vorzüglichen Marken, iſt wieder in gut gelagerter 
Qualität am Lager und empfehlen dafjelbe wie auch unſer ſonſtiges 
ſehr reichhaltiges 13084] 


Cigarrenlager, 
das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preisconrante gratis und franco. 


W. G. Thraen & Co., 
| Handlung der Brüdergemeine Gnuadeufrei i. Schl. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Auguſt 1886: 


67420 Perſonen mit 502 200000 Mark 
Bankfonds am 1. Auguſt 188 131800000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt. 170200000 „ 

Vertreter der Bank in Breslau: 12359] 


A. Langenhan, Tauenzienſtraße Nr. 6 b, 

Carl Geisler, in Fuma 6. Michalowicz’s Nachfolger, 
Schmiedebrücke Nr. 17/18. 4 

Alexander Wagner, in Firma Nicolaus Hartzig aus 
Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Guts Verpachtung. 


Das zur Standesherrſchaft Münſterberg—Frankenſtein gehörige Ritter⸗ 
fi Tarnan mit dem Vorwerk Bautze, ½ Meile von der Kreis⸗Stadt 


rankenſtein und der Eiſenbahn entfernt, an der Frankenſtein⸗Glatzer und 
i Chauſſee gelegen, enthaltend ein Arent von 
1009 Morgen 174 ORth. incl. ur Morgen 20 AN. Wieſen mit einem 
großen, bequemen Wohnhauſe un maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden fol 
mit Saat, lebendem und kodtem e en auf 12 event. 15 Jahre d. i. 
vom 1. Juli 1887 bis Ende Juni 1899 reſp. 1902 cn: 


Donnerstag, den 14. October er., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Güter⸗Direction öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
achtet werden. 

R Ss Bietungs ⸗ Caution it ein Betrag von 1500 M. baar zu erlegen; 

die ſonſtigen Verpachtungs⸗Bedingungen liegen vom 1. September er. an 

bei der nat ür ach ale ang 18 in den gewöhnlichen Amts ſtunden 
Einſicht . 5 

ee Weſichtigung des Gutes nebſt Vorwerk ift Pachtluſtigen geſtattet, 

welche ſich dieſerhalb an den gegenwärtigen Pächter Herrn Oberamimann 
ler in Tarnau zu wenden haben. 
Grochau bei Frankenſtein, den 12. A 2102] } 


uguſt 1886. 5 [ 1 
Standesherrliche Gräflich beym ſche Güter⸗Direction. 
Mit einer Beilage. 


rankenſtein⸗Silberberger 


Nachfrage nach Roheisen vorliegt. Sollte also ein oder der anders 
(z. B. der Antonienhütter) Hochofen gelöscht worden, so würde vom 
den günstiger situirten anderen Hochöfen die Production zunächst erst 
auf die normale Höhe gebracht werden, wonach also von einer Aus- 
sicht auf Preisaufbesserung für Roheisen in Oberschlesien für die 
nächste Zeit füglich nicht die Rede sein kann, 

Für Walzwerksfabrikate ist anhaltend befriedigender Absatz vor- 
liegend. Aus den exponirtesten, bisher mit dem Hauptbedarf vor 
Westfalen versorgten Plätzen gehen, nachdem die hiesigen abnorm 
billigen Preise für den Bezug oberschlesischer Marken Convenienz 
bieten, ebenfalls reichlichere Ordres ein, so dass der Stand der Schlüsse 
und Specificationen namhaften Zuwachs bekam und den Werken die 
weitere Ausnützung des vollen Betriebsapparates ermöglicht. Schade 
nur, dass in dem weitaus grössten Absatzgebiete die um soviel höher 
erzielbaren Erlöse durch gegenseitigen Concurrenzkampf der Werke im 
eigenen Revier verloren gehen. 


* Eisenbahn-Verstaatlichungen. Nachdem wir gestern die Staats- 
offerten für die einzelnen Bahnen mitgetheilt haben, lassen wir die 
Ausrechnung der einzelnen Offerten nach der „B. B. Z.“ folgen mit 
Vergleichung gegen die letzte Börsennotiz. Wir führen hierbei nur 
diejenigen Bahnen auf, welche unseren Platz am meisten interessiren. 

Berlin-Dresdener Eisenbahn. Für 7 Stammactien à 300 M., 
also für 2100 Mark, werden 500 Mark in 3½ procentigen Consols ge- 
boten. Kechnet man die Consols zu Pari, so repräsentirt dies Gebot 
23,5 pCt.; zieht man für die 3½ procentigen Consols einen Cours von 
103 — dieselben notirten sogar 103%), — in Rechnung, so beträgt die 
Staatsofferte 24,5 pCt., während der Cours der Actien 22 B. war. Für 
die Stammprioritäten repräsentirt das von der Regierung gemachte Gebot 
eirca 57 resp. 58,85 Procent, während der Cours der Berlin-Dresdener 
Stamm-Prioritäten 58,75 war. 

Oberlausitzer Eisenbahn-Gesellschaft. Den Stammactien 
dieser Bahn, die sich nicht im Verkehr befinden, bietet die Regierung 
eine Abfindung von 14,3 resp. 15 pCt.; den Stammprioritäten eine 
solche von 95,2 resp. 98 pCt., der Cours der Letzteren war 95. 

Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahn, Für 7 Stamm- 
actien & 600 Mark, also für 4200 Mark nominal, bietet die Regierung 
2700 Mark in 3½ proc. Consols, d. h. zum Paricourse der Letzteren 
64,3, zum Course von 103 66.2 pCt.; ausserdem eine Zuzahlung von 
24 Mark pro Actie von 600 Mark, so dass also die Verstaatlichungs- 
offerte ungefähr dem Course der Actien von 70 entspricht. Für die 
Stammprioritäten bedeutet die Regierungsofferte 114,5 resp. 118 pCt., 
während der Cours dieses Papieres 112,40 war, 

Aachen-Jülicher Eisenbahn, Den Stammactien und Stamm- 
prioritäten dieser Eisenbahn bietet die Regierung eine gleichmässige 
Abfindung von 6000 M. 3½ proc. Consols für 4200 M. nominal und, 
eine baare Zuzahlung von 12 M. pro Actie. Dieses Gebot repräsentirt 
— unter Zugrundelegung eines Courses von 100 resp. 103 für die 3½ 
procentigen Consols — einen Preis von ca. 145 resp. 149 pCt. Der- 
Cours der Stammactien war 146,50, die Stammprioritäten, welche nur 
in Köln gehandelt werden, notirten daselbst 145 Gd. 

Ostpreussische Südbahn. Eine herbe Enttäuschung bereitet die 
Verstaatlichungsofferte den Besitzern von Stammaectien der Ostpreussi- 
schen Südbahn, welche mit den Stammaectionären der Dortmund-Gronau- 
Enscheder Eisenbahn auf eine Stufe gestellt werden. Bei Letzteren 
bietet die Regierung den Stammactien der Ostpreussischen Südbahr 
eine Capitalabfindung von 64,3 pt. resp. (die Consols zu 103 gerech- 
net) 66,2 pCt., während der Cours dieser Actien vorgestern noch 81,50 
notirte. Den Stammprioritäten der Bahn bietet die Regierung eine dem 
vorgestrigen Course derselben von 118,60 voll entsprechende Abfindung, 
denn das Regierungsgebot repräsentirt 121,4 resp. 125 pt. 

Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn. Was wir vorstehend in 
Bezug auf die Ostpreussische Südbahn zu bemerken hatten, gilt im 
vollen Umfang auch für das der Marienburg-Mlawkaer Bahn gemachte 
Verstaatlichnngsangebot. Während der Cours der Stammactien dieses 
Unternehmens 47 war, repräsentirt die Regierungsofferte nur einen 
Werth von 35,7 resp. 36,8 pCt. Den Stammprioritäten bietet die Re- 
gierung eine Abfindung von 107 resp. (die Consols zu 103 gerechnet‘ 
110 pCt., während dieselben 108 notirten, 


* Schwimmende Musterlager im Oriente. Im Piräus erwartet man, 
wie von dorther geschrieben wird, in der allernächsten Zeit ein grosses 
deutsches Dampfschiff, auf welchem die industriellen Erzeugnisse von 
72 grösseren deutschen Industrie-Etablissements zur allgemeinen Be- 
sichtigung ausgestellt sind. Im gegenwärtigen Augenblick befindet 
sich diese schwimmende Ausstellung, welche in Hamburg ausgerüstet 
wurde, in Beyrut, von wo sie nach Smyrna, dann nach 1 
und zuletzt nach dem Piräus kommen wird. Im Piräus ist man, schon 
der Neuheit der Sache weger, auf diese deutsche Ausstellung sehr 
gespannt. 


„ Discontogesellschaft, Berlin. Man schreibt der „Fıkf, Ztg.“: 
„Aus Berlin kommt die Nachricht, dass die Discontogesellschaft die 
Herrschaft Loslau an den Grafen Eduard Oppersdorf zu Ober-Glogau 
verkauft habe. (Auch von uns bereits gemeldet. D. Red.) Diese 
Nachricht ist so zu verstehen, dass die Discontogesellschaft die Herr- 
schaft Loslau für die Gewerkschaft Loslau verkauft hat. An diese 
Gewerkschaft Loslau knüpften sich s. Z. grosse Erwartungen, weil 
man hoffte, das Hypothiaflötz aufzufinden, welches, von grosser Mäch- 
tigkeit und vorzüglicher Qualität, in den an die Herrschaft Loslau 
stossenden Werken bearbeitet wird. Die Bohrungen der Gewerk- 
schaft Loslau haben Jahre gedauert und man hat auch vorzügliche 
Kohle gefunden, aber in 80 bedeutender Tiefe, dass die Mächtigkeit des 
Flötzes die Anlage eines Schachtbaues nicht gelohnt hätte. Auch der 
zu Anfang dieses Johres unternommene neue Bohrversuch scheint das 
gewünschte Resultat nicht ergeben zu haben, und so hat man sich ent- 
schlossen, die Herrschaft Loslau wieder zu verkaufen, Die Disconto- 
Gesellschaft hat einen grossen Theil der Kuxe in ihrem Besitz, die- 
selben stehen aber so niedrig zu Buche, dass kein Verlust verbleiben 
dürfte; die Disconto-Gesellschaft kann mit dem Verkauf um so mehr 
zufrieden sein, da sie hierdurch der Verpflichtung überhoben ist, weitere 
Abschreibungen zu machen.“ 

„ Oonsolidirto Redenhütte zu Zabrze. Das Königl. Amtsgericht 
in Zabrze macht bekannt, dass die Beschlüsse der ausserordentlichen 
Generalversammlungen vom 31. Mai und 28. Juni d. J. in das Gesell- 
schafts-Register eingetragen worden sind. Näheres im Inseratentheil. 
as 


N Cortſetzung) ; gehabten Gewitter hat der Blitz um 2 Uhr früh in das Stallgebäude des 
Feſtacten freiſteht. Zur Vorfeier — an Abend des 14. October — wird i eingeſchlagen au einen Stammochſen auf ber 
ein großer Commers den früheren Seülern Gelegenheit zu freier Ver: en . ie anderen in demſelben Stalle befindlichen Thiere 
einigung geben, und am folgenden, eigentlichen Jubeltage wird ein ; — — g 
ſolennes Diner Alle vereinigen, welche noch Intereſſe und Liebe zu Tor. reg 8 * Nur g 1834 1 er 8 ftifter 
der alten Schule und zu ihren Mitſchülern ſich bewahrt haben. muas dez abgebrannten Walfenſtiſt war insofern rn her 5 
Unter den Ehrengäſten dieſes Diners ſtehen obenan die wenigen thum untergelaufen, als man einen unſchuldigen Knaben als den Brand: 
ehemaligen Lehrer der Realſchule, welche im Ruheſtand leben, Director | itifter verhaftete, während glücklicherweiſe ſchon anderen Tags durch ein 
Klett ke, Prorector Trappe und Dr. Stein, die einzigen Glieder des ſcharfes Verhör des Inſpectors der Anſtalt der eigentliche Thäter ermittelt 
Lehrercollegtums, deren Thätigkeit bis zur Gründung der Schule zurück⸗ erg Da berjelbe, gleihfallS ein Zögling des befagten Stifts, 
> 8 X N nd wegen von den Gerichten nicht abgeurtheilt werden kann, 
reicht. Um dem Feſttage ein dauerndes Andenken zu ſchaffen, ſoll, wie 0 dürfte feine Ueberführung in eine Zwangserziehungsanſtalt vorgeſehen 
bereits mitgetheilt, eine Jubiläumsſtiftung errichtet werden, deren Zinſen werden. Die Waiſenkinder ſind jetzt bis zur Wiederherſtellung des ab⸗ 
theils „ad pios usus“ verwandt werden, theils zum Grundfonds von gebrannten Gebäudes im Siechenhaus, gleichfalls einer Stiftung des ver⸗ 
Schulſpaztergängen dienen jolen. Beiträge nimmt der Gaffirer, err Bahnbau Bpgellrglelſſe schreit man Ton fort und dle Zeit in ich 
Fl . ’ * 1 U 
Paul Riemann, Kupferſchmiedeſtraße 8, gern entgegen. Wir können mehr fern, wo es auch den Inſaſſen des Kreifes Falkenberg vergönnt 
zu unſerer Freude conſtatiren, daß ſchon jetzt zahlreiche Gaben für dieſen | fein wird, allerdings nur mittelſt Secundärbahn, Reiſebequemlichkeiten zu 
Zweck, zum Theil aus weiter Ferne und in hohen Beträgen, eingelaufen genießen; bis iebt find wir fo gut wie gänzlich vom großen Verkehr abge⸗ 
find. Daß jeder Beitrag, hoch oder niedrig, willkommen iſt, braucht wohl . Ki Oberſchleiichen Eſſebehn die „ 7555 
kaum erwähnt zu werden. Een nördlichſten Theil des Kreiſes durchſchneidet, an jeder Bahnverbindun 
+ Militärifches. Diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich in dieſem fehlt. Namentlich für die Kreiſe der Landwirthſchaft wird es von Wert 
Jahre hierorts im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81, zur ſein, daß fie durch die neue Verbindung in die Lage geſetzt fein werden, 
Muſterung reſp. zum Ober⸗Erſatzgeſchäft geſtellt haben, werden auf⸗ ihre Producte leichter auf die Märkte zu bringen. 
efordert, ſich ſchleunigſt die bezüglichen Looſungsſcheine, Erſatz⸗Reſerve⸗ —ͤ—ũ— ——ꝛ —2 
ſchene 1. und II. Klaſſe, ſowie die Ausmuſterungsſcheine im Militär Tarnowitz, 24. Auguſt. [Bezüglich der Auffindung einer 
Bureau des Königlichen Polizei⸗Präſidiums, Zimmer Nr. 32, 2 Treppen, Frauenleicheſ im Georgenberger Walde wird uns mitgetheilt, daß hier⸗ 
während der Dienſtſtunden abzuholen. von im Georgenberger und in den benachbarten Amtsbezirken nichts be⸗ 
Zur Vocation der Elementarlehrer. Mit Einführung der] kannt iſt. Die umfaflenben Recherchen der Kgl. Staatsanwaltſchaft in 
neuen Beſtimmungen, betreffend die Anſtellung und Verſetzung der Ele⸗ Beuthen OS. haben das Reſultat ergeben, daß die fragliche Mordgeſchichte 
mentarlehrer, datirt vom 15. Juli c., ſind auch in Bezug auf die Ver⸗ völlig aus der Luft gegriffen iſt. 
leihung der Vocation an ſolche Lehrer Veränderungen eingetreten. Das rn 
Cultusminiſterium hat unter dem 20. Juli c. angeordnet, daß von nun an „ umſchau in der Provinz. r. Brieg. Zum Brande des 
interimiſtiſch angeſtellten Lehrern keine Vocalion ertheilt werden darf. Gaſthauſes „zur goldenen Sonne“ ift noch nachzutragen, daß das den 
Solche Lehrer werden nur auf, Grund einer Verfügung der königl. Regie⸗ Brand verſchüldende Dienſtmädchen das Licht neben das Bett geſtellt und 
zung angeſtellt, wobei ſich die Regierung das Recht der Zurückberufung eingeſchlafen war. Erſt als das Bett in Flammen ſtand, merkte fie das 
des qu. Lehrers von feinem Poſten vorbehält. Für die Anſtellung etats⸗ Unglück. Das Mädchen hat nicht unerhebliche Brandwunden erlitten. — 
mäßiger ee ebenfalls eine neue Beſtimmung erlaffen werden, die] Oae. ee Zu der am 26. 3 ſtattgehabten A ce 
edoch noch ausſtehk. Abiturientenprüfung war von den vier Oberprimanern, welche die ſchrift⸗ 
J * Preis⸗Wettſchreiben. Wie in Berlin und Wien, jo findet auf lichen Arbeiten E haben, nur or zugelaſſen a 0 
Veranſtaltung der Praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft Sonnabend, den auch die Prüfung beſtand. — A. Hirſchberg. Im nahen Petersdorf u. K. 
28. Auguſt, Nachmittag 5½ Uhr, auch in Breslau, und zwar im Neal: erhängte ſich ein ae d Knabe aus Furcht vor Strafe, die er wegen 
mnaſium am Zwinger, parterre, Zimmer 6, ein öffentliches Preis⸗ eines kleinen Diebſtahls bei einem Hausgenoſſen zu erwarten hatte. — 
Wettſchreiben für alle Schüler hieſiger Lehranſtalten ſtatt, die]? Liegnitz. Zu der am 25. d. M. bei der Königl. Ritter⸗Akademie unter dem 
Ach mit der Stolze ſchen Kurzſchrift bekannt gemacht haben. Vorſitz des Kgl. Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt anberaumten 
Das Wettſchreiben zerfällt in zwei getrennte Abtheilungen: 1) Correct⸗ Entlaſſungs⸗Prüfung hatte ſich ein Ober-Primaner gemeldet, welchem 
ſchreiben ohne Rückſicht auf Schnelligkeit. 2) Dictatfhreiben in mäßiger | wegen feiner guten ſchriftlichen Leiſtungen die Reife unter Erlaß der münd⸗ 
Geſchwindigkeit. Als Preiſe ſind werthvolle Bücher zu ſtenographiſcher lichen Prüfung zuerkannt wurde. — * Neuſtadt OS. Am 23. d. Mts., 
5 ine 3 755 ſcher Stenographen und ein großes ln 99 2 eh Wen en von — .. — 9 * im 
ild des Meiſters Stolze ausgeſetzt. ter von 52 Jahren am Herzſchlage. — atibor. Im Poſtwagen 
„ Zur Stempelung der Gasmeſſer erläßt die hiefige königl. Regie: des früh 9, Uhr nach Breslau abgehenden Perſonenzuges entitand, wie 
rung im Intereſſe des betheiligten Publikums folgende Bekanntmachung: der „Ob. Anz.“ meldet, am 23. d. M. eine nicht geringe Aufregung, als 
Im Verkehr find vielfach Gasmeter vorgefunden worden, welche unzu- dem dienſtthuenden Poſtſchaffner beim Einſetzen der Packete plötzlich eine 
reichend geſtempelt find oder der Stempelung überhaupt entbehren. Vor⸗ Schlange züngelnd entgegen kam. Nach längerer Jagd wurde dieſelbe auf⸗ 
nehmlich wird dies darauf zurückzuführen ſein, daß Gasmeſſer nach Repa⸗ gefanoen, und es ſtellte ſich nun heraus, daß der ca. J Meter lange 
raturen, deren Ausführung die Verletzung eines oder mehrerer der 1 5 törenfried eine Kupfernatter, bekanntlich eine der giftigſten Natternarten, 
lich vorhandenen Aichſtempel bedingt, ohne Wiederholung der Aichung aufs war, die aus einer größeren an den botaniſchen Garten in Kopenhagen 
Neue in den Verkehr gelangen. Der Gebrauch derartiger Gasmeſſer iſt beſtimmten Schlangenſendung entihlüpft war und ſich unter dem Berge 
in hohem Grade geeignet, die Intereſſen des Leuchtgas verwendenden von Päckereien verborgen hatte. — af dene K Seit voriger Woche 
Publikums zu ſchädigen. Das letztere hat daher allen Anlaß, darauf zu befindet ſich an der Reſtauration auf dem Költſchenberge für die vielen 
achten, daß die Vergütung für den Verbrauch an Gas nur nach gehörig] Beſucher deſſelben ein Briefkasten. 
eren e 8 3 3 eee ieder Engi 
ſers kann nur dann für zureichend erachtet werden, wenn jeder Eing 
a 5 innere des Umfi Iufgehäufes ohne Verletzung eines Aichſtempels Han dels m Leit ung. 
unmöglich iſt. 2 91 5 uch mel bet ae hellen bo Breslau, 26. August, 
; ils aus mehreren durch Löthung zufammengefüg : F 
N, Tote Aichſtempel nöthig, daß heiner jener Theile ohne Vernich O kan ‚obersohlosisohen Eisenmarkte. Wir batten uns in dem 
dung eines Stempels abgetrennt werden kann Bei ben nafjen Gasmefjern | vorwöchentlichen Berichte über die unbedingte Nothwendigkeit einer 
ſollen ſich in der Regel wenigſtens drei, bei den trockenen Gasmeſſern] Einstellung des Tarnowitzer Hochofens ausgesprochen, als gleichzeitig 
wenigſtens fünf Aichſtempel vorfinden. Bei dem * fers Zeit Newa der eben perfectirte Verkauf von 180 000 Zoll-Centner lombardirten 
88 . Nebezehtende Galle zer Roheisenbestandes und 60000 Centner neuer Production Seitens dieser 
ee ſchützen. Das beibeiligte Publikum wird wohl daran khun, | Hütte an die Bismarckhütte und Herrn Commercienrath Hegenscheidt- 
die in feinem Gebrauch befindlichen Gasmeſſer nach dieſen Anhaltspunkten] Gleiwitz bekannt gegeben wurde mit der Meldung, dass Letzterer hier- 
en und in Zweifelsfällen eine amtliche Unterſuchung herbei⸗pei die Verpflichtung eingehen musste, den Betrieb des von ihm in 
zuführen. Pacht genommenen Hochofenwerkes Antonienhütte einzustellen. Nach 
HB= Die Pflaſterung der verlängerten Straße am Ohlauufer { 2 g . 
bis en em ſſt swie ung ee leer hieſigen Berichterſtatter der. „V. Z.“ erhofft die Tarnowitzer Actien-Gesellschaft von diesem, 
mittbeilt nunmehr in Angriff genommen worben. Ki ift man [noch in letzter Stunde gelungenen Verkauf vor Allem eine Aufbesse- 
mit der Legung der granitenen Bordkanten beſchäftigt. ie aus der Lage rung der Eisenpreise; ohne dessen Zustandekommen wäre der Concurs 
n W eee e 1 bei der precären Lage der Gesellschaft fast unvermeidlich gewesen, 
amm ein bequemer, breiter Tr 2 SEE R N x 
tereſſe der Een änger nach dem Weldendamm 9 00 Mor genau dankens⸗ während es in diesem Falle nur geringer Opfer seitens der Actionüre 
werth ift. Die Pflaſterung geſchieht nach der jetzt eingeführten Methode bedürfen würde, um die Gesellschaft zu erhalten. Unter Aufhebung 
auf Schotterbettung. — Nach beendeter Pflaſterung des Theiles des der bereits beschlossenen Reduction des Actiencapitals auf 750 000 M. 
Plag da ede a e e ur Ph soll nunmehr in demnächstiger neuer Generalversammlung den Actionären 
an die Belegun 2 = FAT 7 
Angriff genommen. Daſſelbe wird theilweife mit Granitplatten, zumeiſt] die Einzahlung von 20—25 9% auf die vorhandenen Achen: Ummand: 
aber mit einfachem Baſaltſtein⸗Moſaikpflaſter belegt werden. Wir wieder⸗ lung derselben in Stammprioritäten vorgeschlagen werden. 
holen, daß es der dringende Wunſch der Adjacenten der neuen Straße iſt, Wir stehen nicht auf dem, in der „V. Z.“ von zuständiger Seite 
die Regulirungsarbeiten möglichſt beſchleunigt zu ſehen. vertretenen Standpunkte, nach welchem der Verkauf der Bestände der 
5 den Waser fin nn In „olge 1 Tarnowitzerhütte diesem Werke Aussicht auf Fortbestand verschaffte. 
La Frachten anzuziehen beginnen. m Die Rohzuckerausſuhr dae Die Bestände sind zwar endlich verkauft worden, aber zu einem 
fort. Im Ber verkehr gelten unverändert die ätze des Minimal⸗Fracht⸗ Preise, den man bis dahin in Oberschlesien für unmöglich gehalten 
tarifs der pereimigten aß ealgbedereſen. Für den Thalverkehr werden fol⸗ hätte und welcher tief unter den Gestehungskosten liegend kaum mehr 
= ee em: Sulgen 800 Gpirit —— 9 als den Lombardbetrag ausmacht. Der Preis für das aus neuer Pro- 
le 0 etreide 0,26, Raps 0,85, Rohzucker 0,25 020, Zink 0,39 Eiſen duction verkaufte Roheisen ist zwar etwas höher, als der für die Be- 
f stände erzielte, immerhin aber ein derartiger, dass von einem Ueber- 
schuss keineswegs die Rede sein kann, 
Durch den Verkauf der Bestände erhöht sich der Verlust der Tar- 
nowitzerhütte, — welcher ultimo December 1885 durch die im Jahre 
1885 verlorenen 98748 Mark bereits auf die Höhe von insgesammt 
310 524 M. angewachsen war, — jedenfalls um ein beträchtliches, da 
in der;Bilanz die s. Z. in Tarnowitzerhütte lagernden Roheisenbestände 


0,24, Kohle 0,20½ 0,21 M. Breslau Berlin: Stückgüter 0,60 —0,80, Malz 
Getreide 06, dre 0. „Bin 0, Glen 032, See 027.020 5 
Breslau⸗ Hamburg: Stu „in Spiritus, Sprit 0,60, Malz, Ge: 
treide 940800 Rohzucker 0,48 —0,50, Zink 6,4045, Eiſen 0,45 bis 
0,50 Mark. unden, 

+ Polizeiliche Meldungen. N en wurde der Frau eines 
Kaufmanns — der Neuen Schweidnitzerſtraße mittelft Tajcpenbiebftahls 
ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt; einem Kürſchnermeiſter von der 


h 2 1 
— de e e en, Sint 0 Sie ee Se sicher zu einem höheren Preise angesetzt waren, als wie sie nun ver- Ausweise. 
mädchen von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark kauft worden sind; ausserdem bleiben die Zinsen eingebüsst, Berlin, 26. Aug. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
Inhalt; einem Zimmermeiſter aus Deutſch⸗Liſſa ein Portemonnaie mit Wir vermögen also nicht einzusehen, welche Umstände die Actionäre | vom 23. Aug.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 


der Tarnowitzerhütte veranlassen könnten, durch Nachzahlung den 
Weiterbetrieb des Werkes zu ermöglichen, denn der Verkauf der Be- 
stände, verbunden mit dem weiteren Roheisenverkauf, hat in keiner 


20 Mark Inhalt; einer Gutsbeſitzerwittwe, von der Bahnhofſtraße ein 
Ledenſchchen, enthaltend 40 Rubel in Fünftubelſcheinen. — Gefunden 
wurden 18 Stück leere Getreideſäcke, welche im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 


coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


räſidiums den. 3 
f * 3 Wie vor Kurzem berichtet wurde, iſt durch Weise ee die Situation des 1 zu verbessern, A 1 Kun? ei 3 736 835 000 M. + 3 404 000 M. 
: * 1 H i i in i & stan - - 
den Wiedereintritt des Negierungsraths a. D. von Haug witz in den ener wa de 80 + 8 53 5 F Be Fr 1185 e 5 j scheinen 8 SER. 2015300 = + 544000 = 
Staatsdienſt das Mandat des genannten Herrn als Mitglied des Haufes | fange denen, welche die Details der getroffenen Abmachungen kennen,] 3) Bestand an Noten and. Banken 11228000 - + 2170000 = 
der Abgeordneten für den Wahlkreis Bunzlau⸗Löwenberg erloſchen; es hat erwiesen. Wenn schliesslich darauf hingewiesen wird, dass Herr Com- 4) Bestand an Wechseln ........ 36380700 = + 619000 e« 
reihe u Herden mie Nattaufinben. PR Ge 105 Fa es merzienrath Hegenscheidt sich verpflichtet habe, den Antonienhütter| 5) er F m u 2 — = s 
timmungen blende Wie das Stadtblatt“ im Ofen nicht weiter zu betreiben, und in Folge dessen: eine Produetions-J 6) Bestand an Effecten . .. 2297 „ + 9686000 % 
ieſe Erſatzw inner in Function, wel 3 ‚ und in Folg : : b 247 e 
am 20. he v. 3 fur l ai gegenwärti 5 Verminderung und dementsprechende Preisaufbesserung zu erhoffen „ es 8 
Seniölaturperiobe 9195 . wage e . — — — eh al sei, so erscheint dieser Trost bei einiger Prüfung der ober- 8) Grundeapital. an er De 120 000 000 M. Unverändert. 
biejenigen Regen ſonſti E Wefeſcden urch Tod d haben Neuwahlen schlesischen Verhältnisse recht hinfällig. Sogar in dem Falle, dass] 9) der Reservefonds . 22 398 000 = Unverändert. 
* 38 Hrwabl berk e 1 e Br fit für keinen der durch Aufgabe. der Pachtung seitens des Herrn Commerzienrath] 10) der Betrag der umlauf. Noten 779 597 000 = — 691300 = 
43 Baptunäiner eine Erſatzwahl erforderlich. Hegenscheidt der Antonienhütter. Hochofen ausser Beirieb kommen] Ii) Verbindlichetten . 289 790000 = + 19 506 000 M. 
25. Ya, Bei Beſichtt ice sollte, würde an eine Preisaufbesserung 2. Z. nicht zu denken sein, da 12) die sonstig ag er 48 26000 = 
— Aug. © en⸗ 1 f R 

ia Bun eg a: Obersee der e Schleſten, andere oberschlesische Hochofenwerke selbst bei den heutigen Tages London, 26. Aug. [Bankansweis.] Totalreserve 12 222.000, 

a preisen (in Folge günstigerer Situation und des Besitzes eigener Fettkohle) Notenumlauf 24 898 000. Baarvorratk 21 370.000, Portefeuille 19 637 000, 


Dr. v. S itz, und der Landeshauptm leſien, Herr \ l 
n eitag eine enge euere Bente a egen ein vitales Interesse an der Roheisenproduction haben, Dieselben halten 


Provinzial⸗Irrenanſtalt vornehmen. — Bei dem am Dinstag früh ſtatt⸗ [ihren Betrieb 2. Z. nur aus dem Grunde niedriger, weil gar keine 


Guthaben der Privaten 23 940 000, Suthaben des Staatsschatzes 3 868 000, 
Notenreserve 10 927 000 Pfd. Stenling. 
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Wien, 26. August. [Wochen- reichisch- 
ungarischen Bank vom 23. Aug. *)] 
„Notenumlauf ........ 3 . . . 367200 000 Fl. Zun. 5 551 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 136 700000 - Zun. 65 000 = 
3 do. in Gold . . 64 800 000 = Abn. 38 000 = 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 15100000 = Zun. 154000 = 
CCC . 127 100000 = Abn. 1243000 » 
oben onen 44 „ „. 23 100 000 = _ Zun. 215 000 ⸗ 
Hypotheken- Darlehn 91400000 = Zun. 132000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 86500000 = Zun. 449 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Augnst. 

Paris, 26. Aug. (Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
500000, Silber Zun. 2400000, Portefeuille der Hauptbank und der 
‘Filialen Abn. 7,800 000, Gesammt-Vorschüsse: Abn. 2,700 000, Noten- 
Umlauf unverändert, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 6 200 000, Lau- 
fende Rechnungen der Privaten Zun. 28 900 000 Fres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 26. Aug. Neueste Handels-Naohriohten, Die Ultimo- 

„Regulirung nimmt einen sehr glatten Verlauf, Ultimo-Geld stellte 
sich auch heute wieder auf ca. 2½ pCt. Die Prolongationssätze 
erfuhren im Allgemeinen keine nennenswerthen Veränderungen, Be- 
sonders hervorzuheben ist nur, dass für Ostpreussische Südbahn-Actien 
ein Deport von 2 pCt. bewilligt werden musste. Nachstehend die 
‚heute bezahlten Sätze: Üreditactien 0,50—0,60 M. Deport, Fran- 
‚zosen 1—1,20 M. Deport, Lombarden 0,90 M. Deport, Disconto-Com- 
mandit-Antheile 0,075—0,10 pCt. Report, Deutsche Bank glatt, Dort- 
under Union 0,4125 pCt. Deport, Laurahütte 0,20 pCt. Deport. Italiener 
‚020 pCt. Deport, Ungarn 0,35 pCt. Dep., gem. Russen 0,35—0,40 pCt. 
Deport, 1880er Russen 0,325—0,30 pOt. Deport, Orient-Anleihe 0,2875 pCt. 
‚Deport, Russische Noten 0,10 Mark Report. Alles mit Courtage. 
Die Bilanz der Hagener Gussstahlwerke weist einen Brutto- 
gewinn auf von 45 757,23 M. und unter Berücksichtigung des Vertrags 
‚aus dem Vorjahr einen solchen von 48 069,47 M. Hiervon gehen zu- 
nächst ab an Abschreibungen 27 801,33 M., ferner die statut- und ver- 
tragsmässigen Gewinn-Antheile mit 2693,38 M., so dass sich ein Rein- 
gewinn von 17573,76 M. ergiebt. Der Generalversammlung wird vor- 
geschlagen werden, aus dem Reingewinn 2500 M. dem Reservefonds 
zu überweisen, ferner 1½ pCt. Dividende mit 1406250 M. an die 
Actionäre zu vertheilen und den Rest von 1011,26 M. auf die neue 
Rechnung vorzutragen. — An der heutigen Börse bildeten die gestern 
ergangenen Verstaatlichungsofferten neben den politischen 
Ereignissen selbstverständlich das Tagesgespräch. Im Allgemeinen 
war man darüber einig, dass diese Offerten meistentheils als recht 
uncoulant, in einzelnen Fällen sogar als vollständig unzulänglich zu 
bezeichnen sind. Die Offerten für die Actien der Ostpreussischen Süd- 
bahn und der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn erregten in einzelnen 
Kreisen geradezu Entrüstung. Sehr lebhaft wurde an der heutigen 
Börse übrigens die Frage discutirt, in welcher Weise bei den- 
Jenigen Gesellschaften, welche Actien und Stammprioritäts- Actien 
ausgegeben haben, die Abstimmung über die Verstaatlichungs- 
Offerte zu erfolgen hat. Gelegentlich der Verstaatlichung der 
Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn ist bekanntlich von hervorragender 
juristischer Seite die Behauptung aufgestellt worden, dass über die 
Verstaatlichungs-Offerte drei Abstimmungen stattfinden müssten, je eine 
von den Stamm-Actionären und Stamm-Prioritüts-Actionären und eine 
weitere von Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actionären zusammen, und 
dass die Verstaatlichung nur dann als genehmigt anzusehen sei, wenn 
eine jede dieser Abstimmuugen eine Dreiviertel-Majorität ergebe, 
Diese Anschauung ist vom Reichsgericht zwar verworfen worden, 
aber das betreffende Erkenntniss des Reichsgerichts datirt vor 
Erlass des neuen Actiengesetzes, und man vertritt gegenwärtig 
die Meinung, dass nach dem neuen Actiengesetz diese drei geson- 
de ten Abstimmungen unerlässlich seien. Die Actien und Stamm- 
Prioritäts-Actien der meisten derjenigen Bahnen, die Verstaatlichungs- 
Offerten erhalten haben, näherten sich heute bereits dem Coursniveau, 
welches den Offerten entspricht. Eine Ausnahme machten nur Ost- 
preussische Südbahn-Actien, die zwar eine Courseinbusse von etwa 
7 pCt. erlitten, immerhin aber noch circa 10 pCt. über dem Course 
notirten, welcher sich nach der Offerte der Regierung berechnet. In 
dieser Thatsache kommt einmal die Erwartung zum Ausdruck, dass die 
Actionäre der Ostpreussischen Südbahn die Vesstaatlichungs-Offerte der 
Regierung nicht ohne Weiteres acceptiren werden, und ferner der Um- 
stand, dass in den Actien der Bahn ein sehr bedeutendes Découvert 
existirt, welches zu dem stark gewichenen Course grosse Deckungen 
ausführte, 


Berlin, 26. August. Fondsbörse, Die Börse zeigte in Folge 
von Deckungen zu Anfang eine etwas beruhigtere Stimmung auf allen 
Gebieten, mit Ausnahme des inländischenfBahnenmarktes, wo die uner- 
hört niedrigen Verstaatlichungs-Offerten für die Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn und die Ostpreussische Südbahn einen enormen Cours- 
rückgang der Actien zur Folge hatten. Während der zweiten Börsen- 
hälfte kam für Creditactien und besonders für rüssische Anleihen eine 
entschieden flaue Strömung zum Durchbruch, welche schliesslich auch 
in mehr oder weniger starkem Masse die übrigen Gebiete in Mitleiden- 
schaft zog. Den Anstoss dazu bildete die heute erfolgte Erhöhung des 
Discontosatzes der Englischen Bank um 1 pCt. Oesterreichische Credit- 
actien schliessen 450,50, Disconto- Commanditantheile 206,87. Das 
Hauptinteresse nahm heute der deutsche Bahnenmarkt in Anspruch, 
wo die Verstaatlichungs-Offerten enorme Werthverschiebungen herbei- 
führter. Am meisten betroffen wurden die östlichen Bahnen, von denen 
Ostpreussische Südbahnactien 8 bis 9 pCt. und Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahnactien 8 pCt. herabgesetzt wurden. Immerhin bleiben die 
heutigen Course noch wesentlich über der Offerte der Regierung. Berlin- 
Dresdener Stammprioritäten gaben 2½ pCt. nach. Höher waren auf 
Grund der Staats- Offerten Dortmund - Gronauer Stammprioritäten 
4,35 pCt., Marienburg-Mlawkaer Stammprioritäten 2 pCt., Oberlausitzer 
Stamm-Prioritäten 1,60 pCt., Ostpreussische Südbahn- Stamm- Prioritäten 
5½ pCt. und Aachen-Jülicher Eisenbahn- Actien 3,10 pCt. Franzosen 
konnten sich infolge Deckungen gut behaupten, wogegen Elbethalbahn- 
Actien nach unten tendirten. Russische Bahnen erlitten theilweise 
empfindliche Rückgänge, z. B. Warschau-Terespoler 2½¼ pCt., Warschau- 
Wiener 2½ M. Von schweizerischen Bahn-Actien haben Unionbahn- 
‚Actien 1½ pCt. nachgegeben. Der Rentenmarkt war anfänglich ziem- 
lich behauptet, später aber matt, besonders Russische Anleihen, welche 
%, pCt. einbüssten. Russische Prioritäten lagen sehr matt und erlitten 
vereinzelt sehr starke Rückgünge. Der speeulative Monten- Actienmarkt 
zeigte eine ziemlich feste Tendenz, ohne dass indessen wesentliche 
Coursveränderungen eingetreten wären. Von Cassawerthen gewannen 
Braunschweiger Kohlen 1,10 Procent, wogegen Rheinische Stahlwerke 
3 pCt. und Tarnowitzer 1½¼ pCt, nachgaben. Unter den übrigen In- 
dustriewerthen gewannen Oppelner Cement 13, wogegen 
3, pCt. eingebüsst haben. 


Berlin, 26. August. Prodnotenbörse, Die Productenbörse folgte 
der matteren Haltung der westlichen und der österreichisch-ungari- 
schen Plütze. — Weizen verlor unter grösseren Schwankungen für 
September-October 2¼ M., für spätere Termine 19,—2 M. — Roggen 
setzte gleichfalls flau ein, verlor 1 M., um demnächst ½ / M. zurück- 
zugewinnen. Die Unrentabilität der auswärtigen Mürkte für Beziehungen, 
— und die sich mehrenden Klagen über Kartoffeln veranlassten die sich 
hierin aussprechende festere Tendenz, — Hafer blieb für loco und 
Termine flau. — Rüböl behauptet. — Petroleum geschäftslos, — 
Spiritus war durch stärkere Angebote von Locowaare nicht auf den 
erhöhten Anfangspreisen zu behaupten und ermattete, schloss aber in 
wieder fester Tendenz. 


Paris, 26. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
28 50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 32,00, 
per September 32,00, October-Januar 33, 50, per Januar-April 34,10. 

London, 26. August. Zuokorbörse, Havanna ueker No. 12 
12 nominell. Rüben-Robzucker 11¼. Matt. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolffsehen Bureau. 

Hamburg. 26. August, [Getreidemarkt. (Setuussboricht.) 
Weizen loco still, holsteiniecher loco 158—165. — Roggen loce ruhig, 
Mecklenburger loco 136--144, Russischer loco ruhig 100—102, Kübel 
ruhig, loco 40½. — Spiritus unverändert, per Aug. 25, per September- 
October 25, per October-November 253/,, per November-Decbr. 25¼. 
Wetter: Schön. 

London, 25. August. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 26. Aug. [Baumwolle.] ( Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Ruhig. 
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Iuss-Cours e.] Schwankend 
Cours vom 26. ] 25. 
Posener Pfandbriefe 102 — 102 10 
do. do. 3½% 99 90] 99 10 
Schles. Rentenbriefe 104 60 104 60 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 40107 70 
do. do. 8. II 105 — 105 10 
Elsenbahn-Prloritäts-Ohligatlonen. 
Breslau-Freib. 4 %. 103 10103 20 


Berlin, 26. Aug. [Amtliche Sch 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen 2 
Cours vom 26. 
haf.. 98 50 98 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10) 78 — 
Warschau-Wien.... — — 288 50 
Lübeck-Büchen .... 158 50/158 30 


25. 
Mainz-Ludwigs 
Gotthard-Bahn..... 102 30101 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Sreslau-Warschau.. — —ı 67 40 
Ostpreuss. Südbahn — — us 60 do. 4% 55 95 

„ Bank- Actten. N 
Zresl. Discontobank 89 50; 89 80 57 90 58 20 


do. Wechslerbank 102 — 102 50 
Deutsche Bank. . 157 90158 60 
Oisc.-Command. ult. 206 70/206 90 
dest, Credit-Anstalt 450 — 449 50 
zchles. Bankverein 105 —1 105 — 
ludustrie- Gesellschaften. 
ral. Bierbr. Wiesner 86 70 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 50105 90 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 70 
Oest. 4% Goldrente 95 90 

do. 4¼ % Papierr. 68 10 
do. 4½% Silberr. 68 30 
do. 1860er Loose 116 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. 56 60 57 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 50 86 10 


86 70 


do. verein. Oelfabr. 62 — 62 70 go. 60% do. do. 108 50105 9 
dofm,Waggontabrik — — | 7 55 Russ. 1830er Anleihe 87 — 86 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 — 7320| do. 1884er do. 93 40 98 60 
zehlesischer Cement 103 — 103 — | do. Orient-Anl. II. 60 40 60 40 
Bresl. Pferdebahn. 120 2180 70 do. Bod.-Or.-Pfbr. 96 20 96 — 
erdmonnedrf. Spinn. 70 90 72 —| do. 1883 er Goldr. 112 50112 90 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 70 Türk. Consols conv. 14 — 13 90 
zchles. Feuerversich. 15601555 — do. Tabaks-Actien 74 90 — — 
Bismarckhütte . 9 97 50 98 — do. Loose 30 — 31 20 
Donnersmarekhütte 28 — 29 — | Ung. 4% Goldrente 86 70! 86 60 
Dortm. Union St.-Fr. 39 50 39 10 ao, Pepierrente .. 76 50 76 60 
Laurahütte 63 — 63 30 [Serbische Rente ... 77 10 77 60 
do. Aal Oblig. — — 100 50 Banknoten, 
Jörl. Bie.-Ed. Euders) 105 — 105 — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10,161 90 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 70: 28 — 
ächl.. Zimich. Be At 14870218 50 e, a 10 50180 0 


do. St.-Pr.-A. 124 en — eohsel, 
Inowrazl. Steinsalz. 26 50 26 50| Amsterdam 8 T... 


inländische Fonds. London 1 Lstrl.8 T. 
Deutsche Reichsanl. 106 90106 70| do. 1 „ 3M. 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 10143 10 | Paris 100 Fres. 8 T. — 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 75101 — 161 75,161 70 
Preuse.4%/, cons. Anl. 105 70105 70 do. 100 Fl. 2 M. 

Prss, 3½% cons. Anl. 103 50) 103 70 | WarschaulV08R8T. 196 65196 70 
Privat-Discont 17/5 %. 
Berlin, 26. August, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
25. Cours vom 26 25. 


Cours vom 26 
Jesterr. Credit. ult. 45 50449 — | Gotthard ult. 101 87/101 62 
Disc.-Command. ult. 206 87 206 25 Ungar. Goldrente ult, 
Franzosen ult. 373 — 372 — | Mainz-Ludwigshaf. 
Lombarden ult. 184 - [18 — | Russ, 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihs 13 87 13 90 Italiener ult. 
Lübeck - Büchen. ult. 158 50158 57 | Kuss. II. Orient-A. ult. 
Egypter 8 72 75 72 — | Laurahütte ult. 
Marienb.-Mlawkault 29 — 46 75 Galizier ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Acbt. 74 —| 81 25 Russ. Banknoten ult. 196 75 
i Neueste Russ. Anl. 98 62 

Berlin, 26. August. [Sohluss bericht. 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Ruhig. 


Wien 100 Fl. 8 T. 


Soptbr.- October 158 — 160 25] Septbr.-Wetobor.. 42 60, 42 60 

Novbr.-December 162 — 164 25 April-Mai....... 44 — 44 — 
Roggen. Matter. 

Septbr.- October. 131 50132 — Spiritus. Befestigt. 

Octbr.-November. 132 25133 — | 10UO0U . 39 10 39 — 

Novbr.-December 133 25124 — | August-Septbr. .. 39 20] 39 — 
La fer. 0 Septbr.- October. 39 20) 39 10 

August . . 125 50126 — | Novbr.- December 39 60 39 60 


Septbr.-October. 113 50113 70 
Stettin, 26. August, — Uhr — Min. 
Cours vom 26 25 


Cours vom 26. 25 
Weizen. Weichend. | 


R&öböl. Unveränd. 


Septbr.-October . 162 501164 50] August 42 — 42 — 

Octbr.-November 163 — 164 50 Septbr.-October. 42 —| 42 — 
%oggen. Flau, Spiritus, 

Septbr.-October .. 127 50128 50 looo 39 20 39 32 

Octbr.-November. 128 —|129 —| August-Septbr. .. 38 60 28 70 

Septbr.-October . 28 70 38 90 

“stroleum. Octbr.-November. 29 10| 39 30 

long Wee 10 751 10 75 

Wien, 26. August, (Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26 25. 


— 8 


860er Loose. 
864er Loos. — 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 108 02 107 92 


Zredit-Actien . 279 30 278 60 [Papier rente 84 8284 75 
Ingar. do. — — — Silber rente 85 50 85 55 
Diss — — —— [London . 126 25 126 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 — 230 90 |Oesterr. Goldrente . 119 10119 75 
Lomb. Eisenb.. 113 25 114 — Ungar. Papierrente. 94 95 94 65 
Jalizier. . 192 — 192 — Elbthalbahn 171 25/171 50 
Lopoleonsd' er. 10 03 10 02 | Wiener Unionban — —| — — 
Gorknoten. 61 90 61 85 Wiener Bankverein -- —| — — 

London, 26. August. Consols 100, 13. 1873er Russen 98, — 
Wetter: Schön. 


London, 26. Aug., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platidis- 
cont 2 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszablung —, — 


id. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26 [ 25. 
Zzonsols 8 100 13 100% Siülberr ente 68 — 681, 
Preussischo Consols 104 — 104 — Papierrento — 4 - 
tal. Sproc. Rente. 981, | 981/, | Ungar. Goldr. 4proa. 85¾ 85 — 
„Ornbarden........ Yo 9½ | Oesterr. Goldrento . 97 — 97 — 
proc. Russen de 1871 99 — 98½ [Berli 20 57 — — 
proc. Ruos. de 1872. 98½ | 98 — | Hamburg 3 Monat. 20 57 — — 
proc. Russen de 1873 97%, | 974, | Frankfurt a. M... 20 57 — — 
Silber. .... ee et 12 77 — — 
Yärk, Anl., convert. 14½ | 14 ] Faris 25 43, | — — 
Inifieirte Egypter.. 722; 72 — | Petersburg. 221518 — 


6 

Frankfurt u. M., 26. August. Mittags. Oredit-Action 224, —. 
Staatsbahn 185, 75. Galizier —-, —. Befestigt. 

Frankfurt a. M., 26. August. Italien 100 Lire k. 8. 
80,375 bez. 

Parle, 25. Aug. 3% Rente 82, 57. Neueste Anleihe 1872 109, 20. 
[Italiener 99, 40. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81, 90. Unentschied. 

Paris, 26. Aug., Nachm. 3 Uhr, [Schlnss-Coursne,} Behauptet. 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26, 25. 
proc. Rente ...:.. 82 65 82 52 Türkische Loose. | — — 
Amortisirbare 84 70) 84 72 Orientanleihe II. 


proc. Anl. v. 1872. 109 37/109 25 Orientanleihe III. 


al, proc, Rente., 99 57 99 40] Goldrente, österr. 90½ | 964, 


Josterr. St.-E.-A. . . 465 — 463 75 do. ungar.4pOCt. 86 68 86 ½ 
zomb. Eisb.-Act., 232 50232 50 1877er Russen .... 100 75101 — 
Türken neue cons.. 14 25 14 12 


Neue Anleihe von 1886 82, —. - 

Köln, 26. August. [|Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizs: 
loco —, —, per November 17. 55. per März —, —, Roggen loco —, —, 
per November 13, 45, per März 13, 70, Rüböl loco 23, —, por October 
22, 89, per Mai —, —, Hafer loco 13, 50. 

Faris, 26. Aug. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Woizer 
ruhig, per August 25, —, per Septbr. 23, 10, per Septbr.-Decbr. 23, 40, 
per November-Februar 23, 60. — Mehl ruhig, per August 51, 10, per 
September 51, 30, per September - December 51, 90, per November- 
Februar 52, 50. — Rüböl ruhig, per August 50, 25, per September 
50, 75, per Septbr.-December 51, 75, per Januar-April 52, 75. — 
Spiritus träge, per August 47, 25, per September 45, 75, per September- 
Decbr. 43, 50, per Januar-April 42, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Faris, 26. Aug. Rohzucker loco 28,50, 


* 


Glasgow, a vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mix 


Itein ganz ſicheres Urtheil zu. 


GE, 5 g > 


numbers warrants 39, 


Abendhor sen. 

Wien, 26. Aug., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, —. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. A4proc. Ungarische Goldrente 
107, 75. Aproc. Ungarische Pivierrente —, —. Fest. 

Frankfurt u. M., 26? Aug., 7 Unr 10 Minuten. Oreditactien 
224, 50. Staatsbabn 185,75. Lombarden 919/. Mainzer 154, 62. Gott- 
ward —. —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Fest. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Zur Revolution in Bulgarien. 
Berlin, 26. Auguſt. Seit geſtern Abend ſind bis jetzt keine 
irgendwie zuverläſſige Meldungen über den Aufenthalt des Fürſten 


von Bulgarien hier eingetroffen; man weiß nicht, ob er ſich wirklich 


auf der Reiſe nach Darmſtadt befindet oder ob er, wie andere Mel- 
dungen vermuthen laſſen, von Oeſterreich aus nach Bulgarien zurück⸗ 
kehren wird. Nur das eine ſcheint feſtzuſtehen und wird geglaubt, 


daß er in Reni gelandet und frei iſt. Es iſt nicht zu viel geſagt, 


wenn man behauptet, daß dieſe Nachricht hier in allen Kreiſen mit 
großer Freude, ja mit Jubel aufgenommen worden iſt. Der Fürſt 
iſt thatſächlich eine populäre Figur geworden; fein Schicksal hat hier 
ganz ungewöhnliche Theilnahme erregt. Alle Nachrichten über die 
Ereigniſſe werden eifrigſt commentirt und das Geſchäft von Verkäufern 
der Extrablätter florirt bis tief in die Nacht hinein. Die öffentliche 
Meinung hat in energiſcher Weiſe gegen die Diplomatie reagirt und 
man wird im weiteren Verlauf der Dinge mit ihr rechnen müſſen. 
Die Genugthuung iſt jetzt um ſo größer, als vielfach angenommen wurde, 
der Fürſt würde an Rußland ausgeliefert und von dieſem gefangen gehalten 
werden. Es klingt zwar etwas pathetiſch, entſpricht aber ungefähr der Stim⸗ 
mung der hieſigen Bevölkerung, wenn ein liberales Blatt heute 
ſchreibt: „Mit der auswärtigen Politik des deutſchen Reichskanzlers 
ſind wir bisher durch Dick und Dünn gegangen. Die in Bulgarien 
befolgte Politik aber iſt in Deutſchland nicht populär. Wir wollen 
einen deutſchen Offizier, der unſeren Namen in einem bisher nur 
mit Verachtung genannten Lande mit unvergänglichem Ruhme bedeckt 
hat, nicht den Todfeinden der deutſchen Nation überantwortet ſehen. 
Rußland hat den Staatsſtreich in Sofia veranlaßt, die Cabinete von 
Berlin und Wien haben ihn nicht verhindert. Wir danken für 
dieſen ruſſiſchen Fauſtſchlag ins deutſche Antlitz.“ Der confervative 
„Reichsbote“ ſchreibt heute: „So ſehr man in Rußland auch wohl 
die Beſeitigung des Fürſten wünſcht, ſo gern man dort an ſeiner 
Stelle ei nen ruſſiſchen Vaſallen hätte, jo wird man es doch ſchwerlich 
angeſichts des moraliſchen Urtheils von ganz Europa wagen, mit 
einer ſolchen Veräthergeſellſchaft, die ganz nach nihiliſtiſchen Vorbildern 
gehandelt hat, officiell gemeinſame Sache zu machen. Iſt der Fürſt 
frei — und wer follte ihn gefangen halten, wenn fein treues Volk ihn ruft 
— ſo kann Niemand es wagen, an ſeiner Stelle in Bulgarien eine andere 
Ordnung zu machen. Keine monarchiſche Macht könnte dazu ihre 
Zuſtimmung geben, daß eine ſolche Verrätherei an Stelle der vor⸗ 
handenen, von Europa ſanctionirten Verträge zur Grundlage einer 
politiſchen Ordnung gemacht würde.“ — Die Befürchtungen von 
einer Intervention Rußlands beſtehen fort, und werden genährt durch 
die über Wien eingetroffene Nachricht, daß die ruſſiſche Flotte des 
Schwarzen Meeres ſich in Bereitſchaft halte und Schiffe für Trans⸗ 
rpote der Truppen engagirt habe. Die Nachrichten über die jetzige 
proviſoriſche Regierung in Soſia laſſen über den Charakter derſelben 
Die Kreuzzeitung nimmt an, daß es 
ſich ſchon um eine dritte proviſoriſche Regierung handle. 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Darmſtadt gemeldet: Es iſt noch keineswegs ausgemacht, daß Fürft 
Alexander von Bulgarien hierherkommt, wie es auch andererſeits nicht 
feſtſteht, daß er nach Sofia zurückkehrt. Der Fürſt hat eine Depeſche 
hierher gelangen laſſen, laut welcher er zunächſt nach Breslau geht, 
von wo er weitere Nachrichten ſenden will. (Vergl. im polit. Theil 
unſeres Artikels „Die Vorgänge in Bulgarien“.) Wie aus dieſer 
Mittheilung und ſonſtigen Informationen zu entnehmen ift, hat Fürſt 
Alexander noch keinerlei Entſcheidung darüber getroffen, wie er ſich 
zu den jüngſten Ereigniſſen ſtellen werde. 

* Budapeſt, 26. Auguſt. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Braila 
depeſchirt: Fürſt Alexander trifft morgen früh im reich beflaggten 
Ruſtſchuk ein, von wo ihn die Armee nach Sofia geleitet. 

* Wien, 26. Auguſt. Hieſigen Blättern geht aus Lemberg die 
Nachricht zu, der Fürſt Alexander werde heute Nachts den dortigen 
Bahnhof paſſiren. Angeblich lagern daſelbſt Depeſchen für den 
Fürſten aus Sofia und Darmſtadt. 

(Aus Wolff' Telegraphiſchem Bureau.) . 

Sofia, 25. Auguſt. Stoilow richtete an die Vertreter der Mächte 
ein Rundſchreiben, in welchem er die Bildung einer neuen proviſori⸗ 
ſchen Regierung mittheilt und die Mächte bittet, dieſe Regierung 
anzuerkennen. Gleichzeitig ſpricht Stoilow die Hoffnung aus, daß die 
Mächte derſelben ihre Unterſtützung und ihr Vertrauen gewähren 
werden. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bukareſt, 26. Auguſt. Der Hofmarſchall des Fürſten Alexander, 
Oberſtlieutenant Riedeſel, welcher dem Fürſten von hier entgegen⸗ 
gereiſt war, hat deſſen Abreiſe von Reni nach einem noch unbekannten 
Beſtimmungsorte gemeldet. Der Hofmarſchall ſoll den Auftrag haben, 
den Fürſten aufzufordern, unverweilt- über Rumänien, wo eine De⸗ 
putation ihn einholen würde, nach Bulgarien zurückzukehren. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 26. Auguſt. Gutem Vernehmen nach hat nach Ein⸗ 
treffen der Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des Fürſten 
Alexander auf ruſſiſchem Boden der Kaiſer ſelbſt ſofort befohlen, dem 
Fürſten die Landung und beliebige Fortſezung der Reife zu geftatten. 

Wien, 26. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ weiſt in einem Com: 
muniqué entschieden die Inſinuation einzelner Blätter zurück, als 
könnten die Cabinete, welche vor Allem in der dußeren Politik 
monarchiſche, conſervative Principiem vertreten, Mitwiſſer der Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Fürſten Alexander geweſen ſeien. 


Origtual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

1 Berlin, 96. Augufl Im „Reichsanzeiger“ wird das Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und England wegen weiterer A b⸗ 
grenzung ihrer weſtafrikaniſchen Schutzgebiete am Golf 
von Guinea und wegen Gewährung gegenfeitiger Handels⸗ und Ver: 
kehrsfreiheit daſelbſt veröffentlicht. Der Inhalt deſſelben geht aus einer 
Note des Grafen Hatzfeldt an den Lord Roſebery vom 2. Auguſt d. J. 
hervor, welche lautet: Der Kaiſerliche Botſchafter in London an Lord 
Noſeberg. — Deutſche Botſchaft. London, den 2. Auguft 1886. — 
Molord! Im Anſchluß an die zwiſchen dem Grafen Münſter und 
Lord Granville gewechſelten Noten vom 29. April und vom 7. Mai 
d. J., betreffend die Abgrenzung der deutſchen und engliſchen In⸗ 
tereſſenſphären am Golf von Guinea, haben Ew. Excellenz die Güte 
gehabt, mich in der Note vom 27. v. M. zu benachrichtigen, daß die 
königlich großbritanniſche Regierung gewillt iſt, mit der kaiſerlichen 
Regierung eine fernere Abgrenzung in jenen Gebieten vorzunehmen. 
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Note ein Uebereinkommen nachſteh 
vorgeſchlagen: Von dem Endpunkte der urſprünglichen, durch die 
Noten vom 29. April und 7. Mai 9. J. feſtgeſetzten Grenzlinie aus, 
der auf der engliſchen Admiralitätskarte als „Rapids“ bezeichnet iſt, 
fol die neue, verlängerte Linie ihren Anfang nehmen, und zwar ſoll 
fie, von den als „Rapids“ bezeichneten Stromſchnellen des Alt⸗Kalabar 
beginnend, in diagonaler Richtung zu einem Punkte auf dem rechten 
Ufer des Benue⸗Fluſſes, im Oſten und in der unmittelbaren Nähe 
der Stadt Nola, laufen, welcher ſich, nach vorgenommener Unter⸗ 
ſuchung, praktiſch als zur Feſtſetzung dieſer Grenze geeignet heraus⸗ 
ſtellen wird. — Die Regierung Ihrer Majeftät der Königin ertheilt 
die Zuſicherung, daß die auf den Handel bezüglichen Beſtimmungen, 
wie fie in der Note Lord Granvilles vom 16. Mat 1885 niedergelegt 
ſind, auch auf die Gebiete im Weſten der neuen, verlängerten 
Grenzlinie Anwendung finden ſollen, vorausgeſetzt, daß die kaiſerliche 
Regierung eine der Note des Grafen Münſter vom 2. Juni 1885 
analoge Zuſicherung für die öftlich der neuen Linie gelegenen Gebiete 
abgiebt. Ew. Excellenz haben die Güte gehabt, hinzuzufügen, daß 
die königlich großbritanniſche Regierung bereit ſei, das vorſtehende 
Uebereinkommen formell als bindend anzuerkennen, wenn daſſelbe die 
Zuſtimmung der kaiſerlichen Regierung finde. Ich bin daher beauf⸗ 
tragt worden und beehre mich, Ew. Exellenz zu erwidern, daß die 
kaiſerliche Regierung dem von Ew. Extellenz vorgeſchlagenen Leber: 
einkommen ihre Zuſtimmung ertheilt. Mit der ausgezeichnetſten ꝛc. 
Hatzfeldt. Sr. Excellenz dem Herrn Grafen von Roſebery. 

* Berlin, 26. Aug. Die „Norddeutſche“ beſchäftigt ſich heute 
an leitender Stelle mit der Agitation gegen das Jeſuiten⸗ 
geſetz; ſie meint, dieſelbe werde in Scene geſetzt, um die Befriedi⸗ 
gung über die kirchenpolitiſche Verſtändigung nicht aufkommen zu 
laſſen und dem Oppoſitionsintereſſe zu dienen; deshalb bringe man 
die Jeſuitenfrage unberechtigter Weiſe in Zuſammenhang mit dem 
Culturkampf und ſuche der katholiſchen Bevölkerung einzureden, daß 
Katholicismus und Jeſultismus identiſch ſeien. Sie ſchildert 
dann die verhetzende Rolle, die der Jeſuitismus während des 
Culturkampfes geſpielt habe und ſchließt: „Die Rückſicht auf dieſe 
Wirkſamkeit des Jeſuitismus, der fortdauernd gegen die Regierung 
Oppoſttion macht und die friedlichen Beſtrebungen derſelben ſtets zu 
contrecarriren bemüht iſt, darf aber nicht außer Acht bleiben, wenn 
zu der Agitation gegen das Jeſuitengeſetz Stellung zu nehmen if. 
Wer den confeſſionellen Frieden befeſtigt und erhalten wiſſen will, 
wird ſich von den Phraſen, mit welchen die Agitation empfohlen wird, 
nicht fangen laſſen, zugleich aber leicht erkennen, daß von der Seite, 
auf welcher Sympathien für die Befeſtigung des inneren Friedens in 
Deutſchland niemals bemerkt worden ſind, die Jeſuitenfrage mit allem 
Eifer nur zu dem Zwecke in die Hand genommen wird, um einen 
Keil zwiſchen die Regierung und die Parteien ſowohl, wie zwiſchen 
die Parteien ſelbſt zu treiben, damit aber auch die Moglichkeit der 
parlamentariſchen Combinationen offen zu halten, wie ſie den Frac⸗ 
tions- reſp. Specialintereſſen frommen. 

* Budapeſt, 26. Auguſt. Einer Depeſche des „Peſter Lloyd“ 
aus Franzensbad zufolge hatte Fürſt Bismarck in verfloſſener Nacht 
mit dem Grafen Kalnoky in Regensburg eine Unterredung. 
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Brüſſel, 26. Auguſt. In Centre iſt von 590 Kohlenarbeitern 
ein Strike inſcenirt worden. In den Kohlengruben von Houſſe 
wurden ſämmtliche Kohlenwaggons umgeſtürzt und die Maſchinen be⸗ 
ſchädigt. Mit Trommeln und rothen Fahnen durchziehen die Arbeiter 
den Kohlenbezirk. Die Gendarmerie iſt eingeſchritten. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Auguſt. Der König von Portugal iſt Mittags um 
1 Uhr hier angekommen und wurde von dem Kaiſer, dem Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen Wilhelm und Leopold, dem Erbprinzen von 
Meiningen, dem Prinzen von Hohenzollern, der Generalität und den 
Hofwürdenträgern auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof empfangen, 
wo eine Ehren⸗Compagnie des Garde⸗Füſilier⸗Regiments mit Fahne 
und Muſtk aufgeſtellt war, welche bei Ankunft des Königs die portugie⸗ 
ſiſche Nationalhymmne intonirte. Nach Abſchreiten der Front der 


Triebſch, 
rateur, 57 J. — 


Beier, 
meiſters Ferd., 4 


frau, 48 


Technikers Robert, 7 M. — 


machers Johann, 1 T. — Schiel, 


Sterbefäll 
Standesamt I. Vock, Richard, S. d. Arbeiters Carl, 11 Mon. — 
edwig, T. d. Arb. Joſef, 1 J. — Winkler, Gottlieb, Reſtau⸗ 
Goj, Eduard, S. d. Maurers Eduard, 2 T. Kuller, 
Anna, geb. Scholz, Tiſchlergeſellenfrau, 23 J. — Pohl, Reinhold, S. d. 
Tiſchlergeſellen Reinhold, 10 J. — Weltzel, Franzisca, 
Gerichts⸗Executorwwe., 54 J. — Kielmann, Gottlieb, Ar 
oſef, Tiſchlergeſelle, 34 J. — Gleisberg, Agnes, T. 2 cher⸗ 
M. — Tiegel, Erneſtine, Arbeiterin, 29 J. — Petſchke, 
Auguſte, Hoſpitalitin, 69 J. — Koſel, Wanda, geb. Neumann, Tiſchler⸗ 
J. — Patermann, Albert, S. d. Arbeiters Johann, 3 W. — 
Vogel, Franz, S. d. Eiſenbahn⸗Rangirers Carl, 9 M. 
Standesamt II. Zachau, Erwin, S. d. Schloſſermſtrs. Auguſt, 10 W. 
— Meifter, Elfe, T. d. Kellners Carl, I M. — 6 
Schmidt, Franz, Zimmermann, 54 J. — 
Hütter, Johann, ae 75 J. — Geppert, Erneſtine, T. d. Schuh⸗ 
Ida, T. d. Kellners 9 5 
8 todtgeb. S. d. Bremſers Franz. — Jänſch, Wilhelm, Arbeiter, 


e. 


geh. Portmann, 
eiter, 51 J. — 


Gerber, Georg, S. d. 


Robert, 7 M. — 


Ehren⸗Compagnie und Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges begab 55 J. — Leuchtmann, Ernſt, S. d. Hlülfsbeizers Hermann, 4 M. — 
ſich der Kaiſer mit dem König in einem vierfpinnigen Galawagen Beniger, Alfred, S. d. Kutſchers Auguſt, 6 W. — Vollenberg, Franz, 
nach dem königlichen Schloß, wo die Kaiſerin den König begrüßte. |S. d. Kutſchers bar 1 T. — Barthel, Ernſt, S. d. Schloſſers Ernſt, 
Auf dem ganzen Wege wurden der Kaiſer und der König von der I. Lattner, Carl, penſ. Hilfsbremſer, 36 J. 


Volksmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 

Regensburg, 26. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt heute Vormittag 
2 75 mit dem Schnellzuge nach Eger und Franzensbad weiter⸗ 
gereiſt. 

Franzensbad, 26. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt Nachmittags 
2¼ Uhr hierſelbſt eingetroffen, und wurde auf dem Bahnhofe von 
dem Miniſter von Giers und deſſen Familie begrüßt. Bismarck 
fuhr mit Giers, die Fürſtin mit Frau Giers nach dem mit öſter⸗ 
reichiſchen und deutſchen Flaggen und Blumen geſchmückten Hotel 
Hübner, wo für den deutſchen Reichskanzler und deſſen Gefolge der 
Um 5 Uhr Nachmittags fand 
bet Giers ein Diner ſtatt. Außer Staal find auch der Botſchafter 
Mohrenheim und die ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen und 
Waſhington hier eingetroffen. 

Paris, 26. Auguſt. Der heute unter dem Vorſitze Freycinet's 
abgehaltene Miniſterrath berieth nur über Gegenſtände untergeordneter 
Bedeutung. Nächſten Sonnabend findet ein Miniſterrath unter dem 
Vorſitze Grevy's ſtatt, welcher morgen erwartet wird. 

Paris, 25. Aug. Dem Vernehmen nach wird der Kriegsminiſter 
Boulanger in der Budgetcommiſſton einen Credit von 3 Millionen 
verlangen, um für jedes Armeecorps das vollſtändige Material für 
Luftſchifffahrt zu beſchaffen. 

London, 26. Auguſt. Der Bankdiscont wurde auf 3 ½ Procent 
erhöht. (Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

Brüſſel, 25. Aug. Gladſtone iſt auf ſeiner Reiſe nach Baiern 
heute Abend hier eingetroffen. 


ſalem“ ſtatt. 


| 
| 
| 
| 
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Breslau. 


gen Stullgang und Leberleiden. 


gen, um offenen Leib zu erhalten. 
gebenst C. Arndt, Gasthof besitzer. 


R. Brandt's. 


Vom Standes amte. 26. Auguſt. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Eiſebill, Paul, Fleiſcher, ev., Schweidnitzerſtraße 32, 
Heinze, Aug., ev., Freiburgerſtr. 32. — Baum, Paul, Handſchuhmacher, 
k., Liebichſtraße 15, Metzke, Marie, ev., Neumarkt 22. — Vogt, Otto, 


Kürſchner, ev., Kupferſchmiedeſtraße 69, Hoffmann, Selma, ev., Reuſche⸗ 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis Mk. 14,65 (in 


ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u. K. Sort), 
| Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [888] 


Nicht jedes Leiden sollen und können sie besel- 
tigen, aber richtig angewandt helfen sie stets. Steinau, Regbz. 
Ew. Wohlgeboren! Theile auf das geehrte Schreiben mit, 
dass ich Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen schon 5—6 Jahre ge- 
brauche und zwar hauptsächlich gegen Magenbeschwerden, hartnäcki- 
Dieselben haben bei halbweg mässi- 
gem Genuss von Bier und Schnaps stets gute Dienste gethan, beför- 
dern dabei auch den Appetit zum Essen, 
Hartleibigkeit leidet, braucht dieselben in diesem Falle öfters, jedoch 
in Portionen von 3—4 Stück, während bei mir 2 Stück täglich genü- 


Als Fest- und Hochzeitisgeschenk BU 


Apollo und die Musen, nach G. Romano 


in Aquarellfacsimile, Preis 80 Mk, 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Schlossohe, 


„Gegenstück zu: „Reni Aurora.“ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 5 
SHelm⸗Theater. Zum Benefiz der Operetten⸗Sängerin Frl. Marino 
findet am Sonnabend die erſte Aufführung der Operette „Prinz Methu⸗ 


Meine Frau, welche oft an 


Mit Hochachtung zeichnet sich er- 
Man achte beim Ankanf in den 


Apotheken auf das weisse Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 


[1192) 


[2333] 


ſtraße 51. — Unger, Adolf, Böttcher, ev., Oderſtr. 12, Zindler, Roſina, 
ev., Schweitzerſtraße 7. 5 


Gemalde- Salon Bruno Richter, Breslau, schlossonis, 


2 = a 16 3 2 
Activa. Bilance der Bergwerks- und Hüttengesellschaft „Vorwärts“ in Liquidation. Passiva. 
1886 Pt “1% All 1886 4 K 1% 
August 11. ] An Etablissement „Vorwärts hütte . | 75 100 — August 11. | Per Actien-Capital-C onto 2 000 000 | — 
=» Grundstücke und Immobilien- Conto, Grundstücke und Ge- 8 » Conto-Corrent-Conto (6 Creditorenꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ 7 15 012/04 
Fr sche Stone era eanseenned 5155665 „Hypotheken- Conto 126 600 — 
3 Wilna oer 564000 — _ „ 2% Kreditoren 11 78101 
„ Maschinen-Conto Willmanns dor. 9000— 573 000 — - Banquier-Schulden 296 785 85 
ens ET ETF N Sm 174 Sees pte ene de ee e e eee m 000|— 585 566086 
= Conto-Corrent-Conto (6 Debitoren. 8243123 , ee ee 66 03 
%%% ĩ se herein, Nr 2100 — 
= Willmannsdorfer Gruben-Material-Bestände „2222-2220 20.0 - 7 0001 — 
= Willmannsdorfer Gruben-Eisenstein-Bestände............:..- 10 1795 17 179158 
Gewinn- und Verlust- GContttoo anne 1 999 891 47 *) Lant Vertrag gostundet bis I. October 1886 mit event. Nach! | E 
2727 24493 lass von 55 pot. 2727 244/93 


Nachdem die Generalversammlung am 29. Juli a. c. die Auflösung der Bergwerks- und Hüttengesellschaft „Vorwärts“ einstimmig beschlossen und die seitherigen Vorstandsmitglieder zu Liquidatoren der 
Gesellschaft ernannt hat, veröffentlichen wir vorstehend efr. Artikel 243 und folgende des Gesetzes vom 18. Juli 1881 die Bilance der Gesellschaft per 11. August a. c. und fordern die Gläubiger zur Anmeldung 


ihrer Forderungen hiermit auf. 


Klimatischer Kurort im deut- 
schen Südtirol (317-520 Meter) 
Bahnstation. Direote (Schlaf.) 
Waggons von Wien, München, 
relpzig u. Berlin. Beginn der 
n Saison (Traubenkur) 1. Sep- 
2 tember. Herrliche Lage, ge- 
mässigtes Alpenklima, vorzügliche windstille Winterstation, besonders 
für Lungen. Nervenkranke und Skrophulose geeignet. Oertel'sche 
Terralukuren. Kurgemässe Einrichtungen, Frequenz 1885/1886: 10,989 
Kurgüste, 6900 Touristen. Prospecte gratis. [1193] 
Die Kurvorstehung. 


Freihändiger Verkauf. 


Morgen Nachmittag 3 uhr werden die Reſtbeſtände der Eiſen⸗ 
theile, ſowie des 1 Seen Mehles der abgebrannten Claren⸗ 
mühle I an Ort und Stelle freihändig zum Verkauf gebracht. 3361] 


1 3 \ ET TE ER 
Vorzügl. frühe Speiſekartoffeln 
u 
- 50 Pfd.) Johanni⸗Kartoffe 
727 22 nt ei) frühe Dofe Se 3,50 Mint 
ee Saler, f a. Oral ober ar, ger 


DER Zur Lagerung 


von Waaren aller Art, Getreide, Br ge in Säcken und and: 
eſchüttet, ſowie von Möbeln ꝛc. empfeh betete nufere trockenen, 
Belten und bequemen, durch Schienenge ven mit ſämmtlichen 
7 verbundenen Lagerräume unter coulanten Bedingungen. 


Breslauer Lagerhaus. 
Tief: 
* bohrungen 


Achtung? 


reitags, d. 3. September d. J. 
er 10 Uhr, wird das Seiffert'ſche 


N iſſementRoſenthal im Amts⸗ 
u. Garantichöhrungen P ge 
nach Dampfbetrich, a 


3338 
Ein Eppothefengläubtger.. 


Die 
Auctionsfortſezung. 


des Alfred Meinicke 


Anzeigen von Quellen. 
Beſte Referenzen über geliefertes 
Trinkwaſſer. 17 20 


drognoſt in Kiel und 
Horr d, Veterbwalbau, Erhtel, 


Ein Bicycle 


in gutem, wenig gebrauchten Zuſtande, 
halb vernidelt Vorderrad 50. Zoll 
eng, iſt billig zu verkaufen. Offerten 
an Haaſeuſteln 8 Nie 
Breslau, sub H, 24200, [1207] 


waarenlagers [3350] 
findet heute, den 27., Vorm. von 
9½,, Nachm. von 2½ Uhr, 
Alte Taſchenſtraße 12 ftatt. 


B. Jarecki, 
Auetiongtor. 


feinen Galanterie: und Luxus⸗ 


Breslau, den 11. August 1886. 


Die Liquidatoren. 
Callenberg. G. Kuhnert. 


Verkauf In e eine über 
ſtehenden Holzes! 


das Vermögen der Handlun Sumatra gedeckt, und Stengeltabak 
. 5 5 zu kaufen geſucht. Off. unt. Rudolf 
Im Forſtrevier Riemberg, Kreis zu Sprottau (Inhaberin Emma Moſſe, Elbing. 21 
Wohlau (von der Oder bei Auras] Siegemund, geb. Laugſch, daſelbſt) Selbstständige Kaufleute in den 
½ Meile und von der Vahnſtation ſiſt zur Abnahme der Schlußrechnung] O Kreisstädten Schlesiens, die mit 
Obernigk ¼ Meilen entfernt) folfen | des Verwalters, zur Erhebung von gen Grossgrundbesitzern geschäft. 
die 4 Jahresſchläge im Flächeninhalte Einwendungen gegen das Schluß: [liche Beziehungen unterhalten und 
von zufammen circa 5 ha entweder] verzeichniß der bei der Bertheilung | den provisionsweisen Vertrieb eines 
im Ganzen oder in einzelnen Jahres⸗ zu ag orderungen | Consumartikels für eine in Schlesien 
ſchlägen oder in 8 Flächenlooſen] und zur Bei hlußfaſſung der Gläubi⸗berelts gut eingeführte Fabrik Über- 
nach dem Feſtmeter Derbholz⸗ ge über die nicht verwerthbaren nehmen wollen, werden um gefl. 
maſſe im Bee des ſchriftlichen ermögensſtücke der Schlußtermin Aufgabe ihrer Adressen gebeten 
Angebots in dem auf den 27. September 1886, unter C. W. Z. 42 an die Exped. der 
auf Montag Vormittags 9 Uhr, Bresl. Zig. — la.-Getreidefirmen be- 
den 27. September d. J., ble an erde a vorzugt [3851] 
erſe eſtimmt. 23: 

Vorm. 10 Uhr, Sen den 23. Auguſt 1886. 

im Gramſch'ſchen Gaſthauſe zu Lierſch, 


Riemberg anberaumten Termine 
verkauft werden. [2358] 
Die Verkaufsbedingungen find bei 
der Oberförfterei zu Riemberg und 
in unſerem Bureau II — Glifabet: 
ſtraße Nr. 10, 2 Tr., Zimmer 36 — 
einzuſehen; auch können dieſelben 
von dieſen Stellen gegen Zahlung 
von 50 Pf. Copiglien bezogen werden. 
— Die Revierbeamten ſind ange⸗ 
wieſen, den Refleetanten die betref⸗ 
fenden Parzellen nachzuweiſen. 
Verſchloſſene und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holzverkauf“ zu verſehende 
Offerten, welchen pro Flächen⸗Loos 
eine Caution von 125 Mark beige⸗ 
fügt ſein muß, ſind bis Sonnabend, 
den 25. September c., Mittags 
12 Uhr, an unſere Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe — frei — einzuſenden oder in 
dem anberaumten Verkaufs⸗Termine 
der Verkaufs⸗Commiſſion zu über⸗ 
geben, von welcher die eingegangenen 
fferten im Beiſein der etwa er: 
ſchienenen Reflectanten werden er⸗ 
öffnet werden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


werden billige 


Gegen Caſſe Cigarren, mit 


10— 12000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf 
ein ſtädt. Grundſtück in der 
Jahr fe gute Lage, auf 5—10 


als 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise, Muster stehen franco zu 
Diensten. [2311] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Friſch geſchoſſene 
Nebhühner, 


von 50 Pf. an, empfiehlt billig 
II. Paetzoldt, Gr. Feldſtr. 15. 


Friſche Rebhühner, 


von 60 Pf. ab, Rehrücken, Keülen 

und Blätter empfiehlt billigſt 
Schubert, Kätzelohle 4, 

[2367] Ohlauerſtr.⸗Ecke. 


Friſche Rebhühner 


Stück 50—70 Pfg., Rehkeulen und 
Rücken billigſt Ring 60, ſchrägüber 
der Nicolaiſtr., bei Pelz. [3359] 


ahr feſt, geſucht. Feuertaxe 
ca. 18000 Mark. Off. nebſt 
Procentſatz erbeten von Selbſt⸗ 
leihern unter K. A. 83 Exped. 
d. Bresl. Ztg. [2361] 


9— 10,000 Mark 
werden zur 2. Stelle zu 4½ Procent 
gegen Sicherheit geſucht. 

Offerten unter N. N 
Exped. der Bresl. Ztg. 


150000 Mark à 4, 


erſte pupillariſche Hypothek auf 
meinem Grundſtück im Centrum, will 
cediren. 3355 
Off. nur von Geldgebern unter 
J. B. 89 an die Exped. d. Breslauer 
Zeitung. 


Ein ſeit ca. 40 J. beſtehend. f 
Alt⸗Eiſen⸗ u. Metallgeſchäft 8 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Offerten unter 8. 53 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


11177] 


Brauereiverkauf. 


Eine mit Ausſchank verbundene 
oberg. u. unterg. Brauerei m. Mäl⸗ 
zerei, nebſt dazugehörigem, zuſammen⸗ 
hängendem Grundſtück von ca. 200 
Morgen, wovon 70 Morgen beſte 
Wieſe, in guter Lage Oberſchleſtens, 
an der Bahn, iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers mit lebendem u. 
todtem Inventar unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 

Offerten gefl. unter J. K. 85 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. bald erbt. 


R B. K. R. 
Beliebteſte Röſtkaffees. 


chtHodeida⸗Moccal, 90. 
ff. Gold⸗Menado 1,80. 
‚GoldjavaMiſchg. 1,60. 
Wiener „ 1,45. 
Carlsbader „ 1,40. 
ala Café Pupp, Carlsbad. 
Familien⸗Kaffee I. 1,26, 
dto. II. 1, 14. 
ava⸗Miſchung 1,00, 
olks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
. Stiebier. 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
liale 11 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
iliale II: [1158] 3 

3 Neumarkt 18, Seite Sandstraße. 
Depot in der Ohlauer 
® Vorjtadt bei Herrn Max 
2 Vorwerks⸗ 
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Bekannt uc chunz. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 8 
ſellſchaft: 


bei der Firma der Ge⸗ 


12356 
„Consolidirte Redenhütte 
zu Zabrze“ 


Folgendes heut eingetragen worden: 


A. Die außerordentliche General⸗ 


verſammlung vom 31. Mai d. J. hat 


beſchloſſen, 


den Aufſichtsrath und 


Vorſtand der Geſellſchaft zu ermäch⸗ 


tigen, mit den Obligationären dahin 
15 verhandeln reſp. verhandeln zu 


aſſen, daß die Zinſen der Obliga⸗ 


tionen auf 4½ viereinhalb Procent 


reducirt werden und der Amortiſa⸗ 


tionszuſchlag fortfällt, daß 
Coupons durch Umtauſch 
einhalb Procent verzinsliche 
pflichtungsſcheine 


gehn Zins: 
n je vier: 
Ver⸗ 


fundirt werden, 


welche Verpflichtungsſcheine aus dem 
erſten Reingewinn der Geſellſchaft 
vor Auszahlung irgend einer Divi⸗ 


dende von den Actionären einzulöſen 


ind, daß endlich eine Amoͤrtiſation 
er Obligationen für die nächſten 
fünf Jahre überhaupt fortfällt. 


B. Die außerordentliche General⸗ 


verſammlung vom 28. Juni d. J. 
hat beſchloſſen: 


I 


III. 


Von 


Das Actiencapital wird auf den 


Betrag von 1 166 400 Mark, in 
Worten: Eine Million, Ein⸗ 
hundertſechsundſechzigtauſend⸗ 
vierhundert Mark herabgeſetzt. 
Die Herabſetzung ſoll durch Zu⸗ 
ſammenlegung von 3 Actien in 
2 Actien und Ankauf und 
Caſſation der 2 überſchießenden 
Actien bewirkt werden. Mit 
den Actien zugleich find die Di⸗ 
videndenbogen einzureichen. Die 
Aufforderung zur Einreichung 
der Actien Buß in ſämmtlichen 
Publications⸗Organen der Ge: 
ſellſchaft dreimal erfolgen und 
iſt eine dreimonatliche Friſt von 
der letzten Aufforderung ab ge⸗ 
rechnet zu gewähren Die als⸗ 
dann noch nicht eingereichten 
Actien find mit Nummern in 
den Publications⸗Organen drei⸗ 
mal mit mindeſtens zweiwöchent⸗ 
lichen Zwiſchenräumen aufzu⸗ 
rufen und iſt die Warnung bei⸗ 
zufügen, daß dieſelben zu Gunſten 
der Geſellſchaft verfallen, ſofern 
ſie nicht binnen Jahresfriſt, von 
der letzten Aufforderung an, 
eingereicht werden. Von den 
eingereichten Aetien und Divi⸗ 
dendenbogen werden zwei Drittel 
mit einem Stempel über die er⸗ 
folgte Reduction verſehen. Iſt 
die Anzahl der von einem 
Actionär eingereichten Actien 
nicht durch drei theilbar, ſo 
werden dieſe überſchießenden, 
ſowie die in kleineren Partien 
unter drei eingereichten Actien 
vereinigt, zwei Drittel davon ab⸗ 
geſtempelt, und für Rechnung 
der einreichenden Actionäre durch 
den Auſſichtsrath nach näherer 
Beſtimmung deſſelben beſt⸗ 
möglichſt verkauft. Die Ver⸗ 
theilung geſchieht nach erfolgter 
Präcluſion der nicht eingereichten 
Actien. 
der Umwandlung der 
Obligationen in Vorzugs⸗-Actien 
abzuſehen, dagegen den Vorſtand 
und den Auſſichtsrath zu er: 
mächtigen, mit den Obligatio⸗ 
nären eine Vereinigung im 
Uebrigen auf Grund der Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlung 
vom 31. Mai dieſes Jahres zu 
treffen, ſich aber damit zu be⸗ 
nügen, daß dieſelben nicht zehn, 
ondern nur acht Coupons Am 
den und auf die Amortiſation 
nicht während fünf, ſondern nur 
während vier Jahren verzichten, 
und den Obligationären für ihre 
Conceſſionen pro Obligation 
einen Genußſchein nach Maß⸗ 
gabe der Beſchlüſſe der Nummer 
vier der Tagesordnung zu be⸗ 
willigen. 
Es ſoll den Inhabern der 
Stamm⸗Actien in einer durch 
den Aufſichtsrath näher zu be: 
ſtimmenden Friſt das Recht ein⸗ 
geräumt werden, ihre Aetien 
nach erfolgter Reduction gemäß 
des Beſchluſſes sub I. der Tages⸗ 
ordnung durch Einzahlung von 
40 (Vierzig) Procent des No⸗ 
minalbetrages in die Kaſſe der 
Geſellſchaft in Vorzugs⸗Actien 
umzuwandeln. Die Umwand⸗ 
lung der Aetien muß aber min: 
deſtens Actien im Nominal⸗ 
betrage von 450 000 in Worten: 
Vierhundertfünfzigtauſend Mark 
und darf höchſtens bis zum No⸗ 
minalbetrage 800 100 in Worten: 

Achthunderttauſendeinhundert 
Mark umfaſſen. 

Die Vorzugs⸗Actien ſollen vor 
den Stamm ⸗Actien einen vor⸗ 
rechtlichen Anſpruch auf den ver⸗ 
theilungsfähigen Jahresgewinn 
bis auf Höhe von 6 (ſechs) 
Procent des Nominalbetrages 
der Aectien haben. Nach Ver⸗ 
theilung der 6 Procent Vorzugs⸗ 
Dividende an die Vorzugs⸗ 
Actien ſollen die Stamm⸗ 
Actien eine Dividende bis zu 
fünf Procent des Nominalbe⸗ 
trages erhalten, und foll der 
dann verbleibende Ueberſchuß 
des vertheilungsfähigen Jahres⸗ 
gewinnes mit zwei Drittheilen 
unter alle Aetionäre gleichmäßig 
nach Verhältniß des Nominal⸗ 
capitals mit einem Drittheile 
unter die Inhaber der auszu⸗ 
gebenden Genußſcheine vertheilt 
werden. 


NN N 7 
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Stamm⸗Actien haben, 
dieſelben vorweg bis zum 


ſo großem Umfange 


die Sanirung nach dem Urtheil 


zu betrachlen iſt. 
IV. 0 


Genußſcheine au 


nißmäßigen Antheil an 
der vom 
Reingewinne 


zugsactien ſechs Procent und 


Dividende erhalten haben. 

Der Aufſichtsrath wird er⸗ 
mächtigt, dieſe Genußſcheine im 
Intereſſe der Sanirung auszu⸗ 
geben, und ſoll derſelbe über 
deren Verwendung ſeinerzeit der 
Generalverſammlung techen: 
ſchaft ablegen. 

Der Aufſichtsrath wird er⸗ 
mächtigt, dieſe Beſchlüſſe zur 
Ausführung zu bringen und alle 
Modalitäten derſelben, ſowie 
alle Bekanntmachungen und 
nicht bereits hier beſchloſſenen 
Friſten nach eigenem Ermeſſen 
zu beſtimmen, auch die durch die 
Durchführung dieſer Beſchlüſſe 
nothwendig werdenden Abän⸗ 
derungen des Geſellſchafts-Sta⸗ 
tutes zum Handels-Regiſter zu 
erklären. 

Zabrze, den 20. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Vockverkauf. 


Etwa 100 Stück 
Schafböcke aus der 
Freiherrl. v. Rieht- 
ar no fen'ſchen Stamm: 
— ſchäferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Die Heerde iſt durch 26jährige 
forgfältiget Züchtung aus der ſ. Z. 
angekauften Thaer'ſchen ſpaniſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. Den Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len, Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
5000 Stück incl. 800 Lämmern. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 
auf Station Groß⸗Roſen. [1198] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Sprungfähige Bullen, 


rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf 1196 


Dom. Schmolz resten. 


4 


V. 


— 
— 


Der Bockverkauf 


in hieſ. „ 
Stammheerde hat begonnen. [1197] 


Dom. Schmolz Breslau. 


ler an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 
dauungsstörung, Verkältung u. 
| damit verbundenen sonstigen 
| Krankheiten des Magens u. des 
2 Unterleibes leidet, benütze das 

altbewährte reelle Mittel 


Dr. Pfannenstiel’s Heldelbeerweln. 


Man wird v. d. Pan u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein. 
Besonders geg. Kinderdierrhoe sollte 
or stets benützt werden, solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
. ohne schädliche Nachwir- 
un, i 


Preis per Flasche & 1.50, K 1— u 
50 J. Allein ächt zu haben bei 
Oscar Glesser, Hauptdepot; ferner 
bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34, 
Oscar Hellberg, Moltkestrasse 18, 
Bruno Sandmann, C. L. Sonnen- 
berg, Königsplatz 5, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 
Geppert. [3065] 


Johanniskartoffeln, 
hochfein, liefert frei Haus 150 Pfd. 
n. mit 3 Mk. 50 Pf. SH 
Domslau. F. Müller, Gutsbeſ. 


Dr. med. Michaeli’s 


Dur" Magenſalz, 
rztlich empfohlen und mild wirken 
bei allen Magenleiden, Magen⸗ 


eſchwür, Darmleiden ꝛc. [949] 


ena. Hof⸗ u. Naths⸗Apothe 
Rich. Wahrburg, 
ſowie ſämmtlichen Apotheken. 
Preis a Scht. Mk. 1,25. 


Die Inhaber der Vorzugs⸗ 
Actien ſollen auch im Falle der 
Auflöſung der Geſellſchaft ein 
Vorrecht auf Befriedigung aus 
dem vertheilungsfähigen Ber: 
mögen der Geſellſchaft vor den 
indem 
No⸗ 
minalbetrage ausgezahlt werden. 

Die Ausgabe von Vorzugs⸗ 
Actien ſoll erfolgen, ſobald ſo⸗ 
viel Vorzugs⸗Actien gezeichnet 
ſind, und die Obligationen in 
der Zins⸗ 
reduction und Tilgungserleich⸗ 
terung zugeſtimmt haben, daß 


des Aufſichtsrathes als geſichert 


Es können bis zu 3000 Stück 
! den Namen 

lautend mit dem Rechte ausge⸗ 
geben werden, daß die Eigen⸗ 
thümer dieſer Genußſcheine fo 
lange die Geſellſchaft beſteht, das 
Recht haben auf einen verhält⸗ 
ein 
Drittel desjenigen Ueberſchuſſes, 
vertheilungsfähigen 
der Geſellſchaft 
übrig bleibt, nachdem die Vor⸗ 


die Stammactien fünf Procent 


Lebende 


Bummern, 


frischen 


Rheinsalm, 
Zander, 


Weserlachs, 
Hecht, 
Seezungen, 
Steinbutten, 
Bratzander 


empfiehlt " [3357] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
‚ Sluß-, Seefifh- und 
Delicateſſen-Handlung. 


Mehrere 100 Gentner Hafer 


und Hafer⸗Stroh franco Bahn 
ſind ſofort zu verkaufen. 5 
Offerten erbittet [2249] 


Heidrich, 
Kl. Droniowitz bei Lublinitz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ven einem Forſtbeamten wird für 
eine 12jährige Tochter eine Leh⸗ 
rerin mit beſcheidenen Anſprüchen 
geſucht. % 2329] 

Gefällige Offerten erbitte unter 
Chiffre J. K. 90 poſtlag. Frauſtadt. 


Ich ſuche zum 1. October er. aufs 
Land nach Oberſchleſien eine tüchtige, 
zuverläſſige jüdiſche 2339] 


Wirthſchafterin, 


die firm und ſelbſtthätig in allen 
Zweigen der Lande u. Hauswirthſchaft 
ſein muß und die polniſche Sprache 
verſteht. 

Offerten unter Chiffre A. Z. 72 
bald an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


in Gerichts⸗Aſſeſſor (chriſtl. 
Rel.) wird zur Vertretung eines 
Rechtsanwalts auf längere Zeit 
geſucht. [2376] 
Offerten mit Bedingungen nieder: 
zulegen in der Expedition der Bresl. 
Ztg. unter H. 86. 


Eine Lebens- und Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſucht 


zur Verwaltung und Ausbreitung 
ihrer General-Agentur Schleſien in 
Breslau einen bewährten, leiſtungs⸗ 
fähigen, in Schleſien wohlbekannten 


Inſpector 


unter günſtigen Bedingungen. 
Anerbieten unter X. 86 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1204] 


Eine leiſtungsfähige, renommirte 
Weingroſthandlung ſucht für 
Breslau einen geeigneten, fleißigen 
Vertreter b. entſprechd. Proviſion. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Paul 
Gottſchalk, Breslau Oderſtr. 17. 


Ein Neiſender, 


mit der Manufacturwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut, ſucht per Iſten 
October anderweitige Stellung. 
Offerten C. D. 88 an die Exped. 
der Vresl. Ztg. erbeten. 13363] 
Für ein größeres hieſiges kauf⸗ 
männiſches Bureau wird ein un⸗ 
verheiratheter, militairfreier junger 
Mann, Chriſt, als Correſpondent 
u möglichſt baldig. Eintritt geſucht. 
erſtändniß des Franzöſiſchen und 
Engliſchen erforderlich. Bewerber 
mit Kenntniß der Metallbranche be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Angabe über 
Lebenslauf und Gehaltsanſpruch 
unter S. C. 76 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 3322 


Für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Manufacturwaaren, ſuche ich einen 
tüchtigen, der sie = kundigen 
Commis, der mit Correſpondenz 
und Buchführung genau Beſcheid 
wiſſen muß, bei gutem Salair, zum 
ſofortigen Antritt. [2366] 

Julius Landsberger, 
in Neuſalz a. O. 


Per 1. Septbr. c. ſuche für mein 
Galanterie- u. Kurzwaaren-Engros⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Commis. 

Gehaltsanſprüche ſind den Offerten 
beizufügen. 2374] 

C. Schäffer, 
Rybnik. 


Ein Handlungscommis, 
in d. Poſamentier⸗, Band⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗ Brauche ſirm, 
ſucht unt. beſcheid. Anſprüch. Stellung 
. 1. October er. [3346 

Off. erbittet unter M. poſtlagernd 
Hirſchberg i. Schleſien. 


Per 1. October c. ſuche für mein 
Manufacturwagren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen. 

M. Schäffer, 
[2386] Oppeln, 


©. 


Dr al pain 


Für ein neu zu 
factur⸗ u. Mo 
in einer Provinzialſtadt Schlef. wird 
zum Antritt per 15. September oder 
1. October ein tücht. junger Mann 


gaben ae Verkäufer 
eſucht. . m. Photogr. u. R 
en CHE U. E. Sean bel 
Moſſe, Magdeburg, erbeten. 


Zum Antritt p. 1. October c. ſuche 
ich für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herrenconfections-Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache . 
[2382] Kattowitz. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


1 
erfänfer, 
der auch im Decoriren bewandert 
iſt, findet in meinem Tuch, Mode: 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. October dauernde 
Stellung. 1104 
J. Toekuss, Oels. 


Für mein Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
wird ein durchaus tüchtiger 
flotter Verkünfer, aber nur 
ein ſolcher, moſ. Conf., bei 
gutem Gehalt und freier 
Station zum 1. Octbr. er. 
geſucht. [2249] 


M. Bredig 


in Görlitz. 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ und 
Herren-Garderoben-Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 


Sprache mächtig, per 1. September 
oder 1. October d. J. 2347 
Gleiwitz, den 25. Auguſt 1886. 
Gebrüder Grünthal. 


ür ein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
I gaſchäft wird per 1. October er. 
ein tüchtiger Expedient, moſaiſch, 
der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
A. 66 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fi mein Eiſenkurz⸗ und Colonjal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt oder per 1. October er. 
einen freundlichen, der poln. Sprache 
mächtigen flotten Expedienten, der 
erſt vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. 2381 
Gefl. Offerten unter A. F. 87 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gut empfohlener, junger 


per 1. Spee eri t. Me 


dungen mit Zeugnißcopien u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter 8. V. 90 
durch die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Deſtillateur, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und gute 
Zeugniſſe beſitzt, findet per 1. Octbr. 
Stellung. Retourmarken verbeten. 

Isidor Guttmann, 

[2374] Natibor. 


13 prakt. Deſtillateur, der a. in 
einer Berliner Deſt.⸗Schule einen 
läng. Curſus abſolv., ſucht b. beſch. 
Anſpr. per 1. October oder früher 
Stelle. Off. sub D. D. 79 Exped. 
der Bresl. Ztg. [3349] 


Per 1. October cr. ſuche ich einen 
praktiſchen und umſichtigen De⸗ 
ſtillateur. 2385 

Retourmarken verbeten. 

Gleiwitz. A. Roth. 


Für mein [1205] 


Herren⸗Garderohen⸗ 
u. Tuch⸗Geſchäft 


per ſofort 


einen tüchtigen jungen Mann, 
(moſaiſch), der gleichzeitig mit 
der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut ſein muß. 

Photographie bitte beizulegen. 


S. Schulz 


Königsberg i. Pr. 


1 j. Mann, 20 J. alt, der im Wagren⸗ 
geſch. 4 Jahre gel. u. jetzt 1½ J. im 
Speditionsgeſch. thätig gew. u. m. allen 


Comptoirarb. hinlängl. vertr. iſt, ſucht] B 


per 1. Oct. anderw. Engag. Off. unt. 
L. L. 100 hauptpoſtl. Stettin. 


Ein junger Mann, 
19 Jahre alt, in der Specerei⸗ und 
Eiſenwaarenbranche firm, ſucht per 
bald oder 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter F. G. 33 
poſtlagernd Oppeln erbeten. [3342] 


Ein junger Mann, moſ., 20 Jahre 
alt, der mehrere Jahre in einem 
vielverzweigten, auch Deſtillations⸗ 
Geſchäft thätig geweſen, ſucht p. Iten 
Oetbr., bei beſcheidenen Anſprüchen, 
Stellung, 2 55 in einem De⸗ 
ſtillationsgeſchäft. Gef. Offert. erb. 
A. H. poſtlagernd Oſtrowo. 


3 T junger Mann, der mit dem 
1. Juli er. ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht per 1. October e. Stellung 
in einem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft. Zu erfragen bei 
Bernh. Ludwig, 
Neutomiſchel. 


ewaarengeſchäft] Mann, der am 1. 


0 * er 2 
R 
Für einen 


BIETER 
tüchtigen jungen 
3 October in mei⸗ 
nem Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet, 
ſuche bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. 2369] 
D. Münzer's Nachflg., 
Putz⸗, Weiß: u. Wollwaarenhandlg., 
Gr.⸗Strehlitz. 


Zum ſofortigen Antritt 


ſuche ich einen * Maun, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. 2363] 
Manar * 
anufacturwagrengeſchäft 
Pleß OS y 


+ 


Fus mein Mehl: und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung firm ſein. 
Marken verbeten. 2304] 
Tarnowitz. F. Pinkuss. 


Suche zum ſofortigen Antritt oder 
ſpäteſtens p. 1. October einen in der 
Stabeijen: u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche firmen jungen Mann. 

Gehaltsangaben bei freier Station 
und Wohnung erbeten. [3317] 


isidor Vertun, 


Bernſtadt in Schl. 


Ein junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einem Getreide- und 
Spiritusgeſchäfte abſolvirt hat, kann 
ſich unter Angabe der Anſprüche per 
1. October a. o. melden bei 
Moritz Glass 
[2293] in Koſten. 


Fer m. Drogen: u. Farbengeſchäft 

ſuche ich per 1. October a. o. einen 

zuverläſſigen jüngeren Gehilfen. 
[2247] 3 h 


* ua 1, 
Freyſtadt i. Schl. 


Ein größeres Dampfſägewerk 
Oberſchleſiens ſucht zum ſoforti⸗ 
gen Antritt oder per 1. Octbr. 1886 
einen mit der polniſchen Sprache 
vertrauten, tüchtigen Werkmeiſter. 
Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe sub P. 84 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 12365] 
Für mein Band, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen Lehrling. 
D. Münzer’s Nachilg., 
Groß⸗Strehlitz. [2370] 


I 

in einfacher, verheiratheter Wirth⸗ 
E ſchafts b > 9 mit 
Teichfiſcherei bekannt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
findet auf einem größeren Güter⸗ 
Complexe entweder ſofort oder vom 
1. October a. e. ab ein gutes Unter⸗ 


kommen. 

Auch wird daſerbſt ein älterer, 
kräftiger Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
geſucht. [2360] 

Offerten unter re m eines 
curriculum vitae und abſchriftlicher 
Atteſte ſind unter Z. St. 82 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurpmaaren: 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen Lehrling. — Wohnung 
und Koſt im Hauſe. [2070] 
Neiſſe. L. Schmachthahn. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etaͤge mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiet en. 8151 


Keen Friedrichſtr. 66, visävis 
Zimmerſtr., halbe 3. Et, 5 Zimm., 
Alkove, Cab. nebſt Zubehör., zu vm. 


Ring 48 
zweite Etage per 1. October 
oder bald zu vermiethen. 


Beſte 
Lage Carlsſtr. 8, 1. Etage 
(Ecke e 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. [8135] 
Ynyeasyalber 50 Mk. billiger 
eine Wohn., 3. Et. d. Höſchenſtr., 


per bald zu vermieth. Offerten sub 
Z. Z. 81. Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Sadowaſtr. 67 renv. Z. ſ. ſof. z. bez. 
Sadowaſt. 67 Fine 
Feldſtr 1 1E 1 halbe Et. Gart., 


700 M. „1. Oct. z. b. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Telegraphenſtr. 9 


iſt die eleg. 1. Etage, beſtehend 


aus 5 gr. Zimmern, Cabinet, 


Badeſtube u. vielem Beigelaß, wegen Todesfall ſofort zu verm. 


Junkernſtraße 


(Eingang Schloßſtraße), 
Ausſicht nach Blücherplatz, 


1 


iſt die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., vollſtändig renovirt, mit 


Dienerwohnung per 


ctober, aucb geheilt zu wermietben. [2263] 


Näheres Junkernſtraße 2, erſte Etage links, wo Zeichnung ausliegt. 


Für Bureaux, Y 


iſt eine große WB 5 
ſt große ohmung mit ſchönem 


Offerten unter 


enſionat ꝛc. 


Garten zu vermiethen. [817] 


99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 9 Uhr Morgens, 
— a Pi * 8 7 
SH HEHE 
Ort, 42 75 305 3] Wind. | Wetter. Bemerkungen 
2888 
3252 im E 8 
Mullaghmore..ı 754 16 SSW 4 Regen. 
Aberdeen... 755 16 8 1 wolkig. | 
Christiansund.| 752 13 W2 "Regen. 
Kopenhagen ..| 760 | 18 WS 1 dunstig. 
Stockholm. — — — 
Haparanda....| — — — | — 
Petersburg.. 760 | 16 still wolkenlos, 
Moskau 762 13 still wolkenlos. 
Cork, Qusenst.]| 759 16 SW 5 Regen. 
Brest... 766 | 16 SW 3 E eckt. 
Helder 762 18 |WSW 1 ih. bedeckt. 
n 761 16 WSW 1 bedeckt. 
Hamburg. .... 762 16 WNW 2 Nebel. 
Swinemünde 760 19 [N 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 759 20 N 2 heiter. Gest. Regen. 
Memel 759 21 still h. bedeckt. 
„ 766 f 17 NW 2 ‚bedeckt. 
Münster 763 17 WNW 2 wolkig. h a 
Karlsruhe 764 | 19 sw 2 (danstig. Nachm. Gewitter, 
Wiesbaden 763] 20 NW 1 heiter. Nachm. Gewitter. 
Mänchen .....| 763 | 16 NW 4 danstig. 
Chemnitz..... 7621 17 |WNWw 1 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
erlin 761 | 18 NW I wolkenlos 
Wien 752 19 [W 2 hh. bedeckt. 
Breslau . 759 ] 16 Inw3 Ineblig. Nachm. Gewitter. 
Isle d’Aix....| 768 | 17 |NNO 3 (wolkig. 
Nia 758 | 20 au hatten 
Triest 758 | 20 jONO 1 [bedeckt. Abends Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 «> 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger 


leiser Zug, 2 «m leicht, 3 = schwach 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = — 


Uebersloht der Witterung, 
Das westliche Gebiet hohen Luftdrucks hat sich ostwärts über ganz 
Westdeutschland ausgedehnt und hat daselbst bei schwachen westlichen 


und nordwestlichen 
nebliges 


Wetter zur Folge. In Ostdeutschland ist das 


inden und über dem normalen . zunüchst 


etter ebenfalls 


warm und veränderlich. Eine im Westen der britischen Inseln auf- 
tretende Depression unter 751 mm veranlasst dort stellenweise frische 


südwestliche 


Winde und Niederschläge. Vom deutschen Binnenlunde 


werden für gestern wieder zahlreiche Gewitter gemeldet. Obere Wolken 
ziehen über Grünberg aus Ostnordost. 


Verantwortlich: Für den politischen 
N für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 
sümmtlich in Breslau. ER 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


